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NEUESTE NACHRICHTEN

G

Bonn lehnt zusätzliche Kohlenausfuhr ab
Inländische Brennstoffversorgung spitzt sich zu

Düsseldorf (AP/dpa). Die Bundesregierung hat sich in einem Schreiben an die Inter¬
nationale Ruhrbehörde in Düsseldorf außerstande erklärt , einen Beitrag zur Abdeckung des
Fehlbedarfs von 246 000 Tonnen Kohle in den europäischen Ländern zu leisten. Das europä¬
ische Kohlenamt (ECE) hatte die Bundesregierung außerdem noch gebeten, über ihre Export¬
quote hinaus 45 000 Tonnen Koks-Steinkohle nach Belgien als Vorausleistung auf das dritte
Quartal auszuführen. Hierzu hat Bonn noch keine Stellung genommen.
Die deutsche Delegation der Internationalen

Ruhrbehörde hat jedoch zu verstehen gegeben,daß die Bundesregierung auch zu einer derar¬
tigen Vorausleistung nicht imstande sei. Der
Generalsekretär der Ruhrbehörde wurde be¬
auftragt , dem Kohlenamt mitzutfidlen , daß Vor¬
ausleistungen nur erfolgen sollen, wenn alle zu¬
ständigen Stellen, darunter auch die deutsche
Bundesregierung einverstanden sind.

Bundesbahn hat wenig Kohle auf LagerIn dem ablehnenden Schreiben an die Ruhr¬
behörde führte die Bundesregierung des wei¬

teren aus, daß sie bereits gegen die Festset¬
zung der Kohlenausfuhrquote auf 6,2 Millionen
Tonnen für das zweite Quartal gestimmt habe.
Sie könne einer Kohlenausfuhr über diese
Quote hinaus um so weniger zustimmen, als
sich die inländische Brennstoffversorgung wei¬
ter zugespitzt und der Lagerbestand insbeson¬
dere bei der Bundesbahn in den letzten Wo¬
chen erheblich abgenommen habe.

Die Ablehnung der Bundesregierung bezieht
sich auf eine Anfrage der Genfer UN-Wirt-
schaftskommission, welche über die Hohe Kom -

Straßburg befleißigt sich nüchterner Arbeit
Die Fühlungnahme über den Atlantik hinweg wird verstärkt

Von unserem nach Straßburg entsandten S . R .-Sonderberichterstatter
Straßburg. Am 5 . Mai um 15 Uhr trat das

Parlament des Europarates , der an diesem Tage
genau zwei Jahre alt wurde (am 5 . Mai 1949
wurden in London die Statuten unterzeichnet)
zur ersten Halbsession zusammen. Undrama¬
tisch und entspannt ist die ganze Atmosphäre
der ersten Tage . Wir haben in unserer Montag¬
ausgabe davon gesprochen, daß der Europarat
zunächst den Boden vorbereiten müsse, auf
dem das europäische Gebäude errichtet werden
könne; der Rat müsse jetzt Breitenarbeit lei¬
sten. Diese Erkenntnis scheint unter den Dele¬
gierten der Konsultativversammlung wie auch
bereits im Ministerkomitee Gemeingut gewor¬
den zu sein . Zweifellos war es der erfolgreiche
Abschluß der Schumanplanverhandlungen , der
hier heilsam eingriff.

Die Botschaft der Minister die der Versamm¬
lung am Montagvormittag von dem holländi¬
schen Außenminister S t i k k e r vorgelesen
wurde, fand eine weit günstigere Aufnahme als
«he Ministerbotschaften früherer Sessionen. Die
Botschaft machte die Versammlung auf das
Beispiel‘ des Schumanplanes aufmerksam , der,
zusammen mit anderen noch zu schaffenden
spezialisierten Behörde!) , „sich in Kürze in eine
politische Gemeinschaft einzufügen hat , deren
Grundlagen im Europarat ausgearbeitet wer¬
den sollen “ . Auf die Frage der europäischen
Verteidigung geht die Botschaft nicht näher
ein , stellt jedoch fest, daß der Frieden nur auf
der Einigkeit begründet werden kann . Des Ern¬
stes der Stunde bewußt, müsse man jegliche

Möglichkeit ausnützen, um die Bande enger zu
knüpfen.

Es ist sicher , daß die Versammlung das
Thema „europäische Verteidigung“ bis zum
Wochenende aufgreifen wird. Mit großer Auf¬
merksamkeit wurde der Teil der Botschaftent¬
gegengenommen, der sich mit der Frage der
deutschen Flüchtlinge befaßt.

Von größter Bedeutung aber ist der Beschluß,
eine gemeinsame Abwehrfront gegen die poli¬
tische und geistige Infiltration aus dem Osten
zu errichten, eine Antikominform sozusagen
oder, in der Sprache des Europarates, eine
„spezialisierte Behörde zur Abwehr des Kom¬
munismus“.

Nicht minder bedeutungsvoll ist die Empfeh¬
lung , nordamerikanische und kanadische Be¬
obachter zur nächsten Sitzung des Europarates
einzuladen. In den Wandelgängen des Hauses
wird diese Fühlungnahme über den Atlantik
dahingehend kommentiert, daß der Europarat
seine ursprüngliche oder qimindest von einem
großen Teil deir Mitglieder gewünschte Absicht,
Europa zu einer „Dritten Kraft “ zu formen,
die selbständig als ausgleichender Faktor zwi¬
schen Amerika und Rußland wirken könne, zu
Gunsten des endgültigen Anschlusses an die
amerikanische Atlantikpakt-Konzeption auf¬
gegeben habe . So naheliegend diese Folgerung
auch ist , so verfrüht ist sie . Die Entwicklung
geht andere Wege. Am Horizont leuchtet deut¬
lich ein - Dreigestim auf : Amerika, Common¬
wealth , Kontinentaleuropa.

Wahlinteresse war in Niedersachsen stark
Hannover (AP/dpa) . Wie bereits in einem Teil

der Auflage gemeldet, brachten die Landtags¬
wahlen in Niedersachsen am vergangenen
Sonntag folgendes Ergebnis: (in Klammem die
Vergleichsergebnisse der Landtagswahlein von
1947) :

Wahlberechtigte: 4 469 958 (3 956 845 ) ; abgege¬
bene Stimmen; 3 393 696 = 75,9% (2 576 368 = >
65,1%) .

Die SPD blieb die stärkste Partei . Sie erhielt
1 123 068 Stimmen = 33,-7% ( 1 066 370 = 43,4%j .
Die CDU und die DP hatten sich vereinigt in
der Niederdeutschen Union und erhielten
790 923 Stimmen = 23,8% (929 798 = 37,8%) . Die
FDP konnte mit 278 269 = 8,4% (215815 = 8,8
Prozent) ihre Stimmenzahl vergrößern . Die
KPD wurde zusammengeschlagen. Sie er¬
hielt 61 371 = 1,8 % ( 138 977 = 5,6%) . Zentrum
110 343 = 3,3% (101 283 = 4,1%) . Der Block der
Heimatvertriebenen und Entrechteten , der zum
erstenmal auftrat , bekam 496 269 Stimmen —

. 14,9% . Neu in Erscheinung getreten ist auch
die Sozialistische Reichspartei (SRP) . die Par¬
tei von Doris und Reiner. Sie erhielt 566 790
Stimmen = 11 % . Die Deutsche Reichspartei,
die noch bei der Bundestagswahl in Nieder¬
sachsen 8,1 % der Stimmen auf sich vereinigte,
erhielt nur noch 74 108 Stimmen. Die übrigen
Parteien sind uijter 1% Stimmanteil geblieben-

Die Mandate verteilen sich wie folgt: SPD
64 (64) CDU/DP 35 (58 ) , BHE 21 , SRP 16, FDP
12 (13) , Zentrum 4 (6) , DRP 3 , KPD 2 (8) ; die
DSP , die Partei Gereckes , erhielt 1 Mandat.

Der neue Landtag zählt 158 Abgeordnete; im
alten waren es 150. Die Wahlbeteiligung war

Chinesischer Rückzug im Mittelabschnitt
Tokio (AP) . Die alliierten Streitkräfte in

Korea sind am Montag gegen schwachen feind¬
lichen Widerstand auf beiden Seiten der bis¬
herigen kommunistischen Angriffsfront weiter
langsam nach Norden vorgestoßen.

Aus dem Mittelabschnitt der Front haben sich
die Chinesen und Nordkoreaner anscheinend
völlig zurückgezogen .

Marshall warnt das kommunistische China
Der amerikanische Verteidigungsminister

Marshall erklärte am Montag, die USA -Luft-
und Seestreitkräfte würden Ziele im kommuni¬
stischen China angreifen, falls die Chinesen zu
Angriffshandlungen gegen irgendwelche un¬
serer Streitkräfte außerhalb Koreas“ überge¬
hen sollten. Marshall fügte hinzu, es seien Vor¬
bereitungen für eine Seeblockade Peking-Chi¬
nas getroffen worden.

Marshall nahm am Montag als erster Spre¬
cher der USA-Regierung vor dem Senat Stel¬
lung zu den Darlegungen General MacArthurs.

höher als 1947, aber niedriger als bei der Bun¬
destagswahl 1949 mit 77,7%.

SPD-Sieg in Hannover
Hannover (dpa) . Als Nachfolger für den ver¬

storbenen Abgeordneten Bruno Leddin (SPD )
wurde am vergangenen Sonntag der SPD -Kan-
didat Egon Franke mit 67 854 Stimmen gegen¬
über 54 243 bei der Bundestagswahl von 1949
gewählt. CDU. FDP und DP hatten einen ge¬meinsamen Bewerber aufgestellt, der aber nur
wieder rund 50 000 Stimmen erhielt wie 1949,
und deshalb durchfiel. Die Stärke der Bundes¬
tagsfraktionen in Bonn hat sich dadurch nicht
geändert.

FDP lehnte ab
Kiel (AP) . Die Freie’ Demokratische Partei in

Schleswig -Holstein erteilte eine Absage an die
deutsche Partei und CDU, die sifch um einen
Zusammenschluß mit ihr bemüht hatten .

Verwaltungsabbau In Württ .-Baden
Stuttgart (BNN) . In Württemberg-Baden wird

nach einem Beschluß der Landesregierung
das Wirtschaftsministerium um 61 Stellen, das
Landwirtschaftsministerium um 54 Stellen und
das Arbeitsministerium um 22 Stellen vermin¬
dert Auch in der Inneren Verwaltung sollen
eine ganze Reihe von Personalstellen wegfallen .

Meißner Gruppe II
München (AP ) . Der ehemalige Staatsminister

Otto Meißner ist von der Haiuptspmchkammer
München im schriftlichen Verfahren in die
Gruppe II der Belasteten eingestuft worden.

Der Spruch, der dem 71jährigen , in Neuhaus
bei Schliersee lebenden ehemaligen Chef der
Präsidialkanzlei unter Ebert, Hindgnburg und
Hitler am Montag schriftlich zugestellt wurde,lautet auf ein Jahr Sonderarbeit und 30 prozen -
tigen Vermögenseinzug. Die Sonderarbeit gilt
mit der nach dem Kriege erlittenen Haftstrafe
als verbüßt . Die Verfahrenskosten betragen
36 000 DM .

Büroschreck wird zum Kirchenschreck
Herford (dpa ) . Der berüchtigte Herforder

„Büroschreck“ setzte seine Einbruchsserie fort.
Er drang in eine Kirphe ein, nachdem er in den
vergangenen Nächten die protestantischen und
katholischen Gemeindehäuser der Stadt heim¬
gesucht hatte .

Islands Verteidigung
von US-Streilkräften übernommen

Reykjavik (AP) . Streitkräfte der VereinigtenStaaten sind am Montagmorgen auf Island ein¬
getroffen , die Verteidigung der Insel zu über¬
nehmen.

Schweres Erdbeben in San Salvador
El Salvador (AP ) . Ein schweres Erdbeben hat .

am Sonntag die Städte Jucuapa und Chinameca
in San Salvador erschüttert . Mindestens200 Per¬
sonen sollen nach ersten Berichten den Tod ge¬
funden haben. Viele Häuser und öffentliche
Gebäude wurden zerstört.

Bei einem in der Nähe von Albuquer -
que (Neumexiko) am Sonntag erfolgten Ab¬
sturz einer sechsmotoyigen Superfestung sind
insgesamt 23 Mann ums Leben .gekommen. Zwei
Tote und fünf Verletzte gab es bei den italieni¬
schen Motorradmeisterschaften in Ferrara ,
als ein Fahrer ins Schleudern kam, stürzte und
sechs hinter ihm folgende Fahrer in ihn hinein¬
fuhren und ebenfalls stürzten , wobei eine Ma¬
schine in Brand geriet und die abgrenzenden
Strohmatten in Brand steckte . Bei Rotterdam
geriet ein Reiseomnibû ins Schleudern und
stürzte einen Abhang hinab in einen Fluß, wo¬
bei sechs Personen ertranken .

Geschenke für Ägyptens Königin
Kairo (AP) , in ganz Ägypten waren am Mon¬

tag die Behörden, Banken und die meisten Be¬
triebe geschlossen . Der „ Blaue Montag “ nach
der Königshochzeit wurde als Staatsfeiertag
begangen. Am Montagvormittag überreichten
die diplomatischen Vertreter des Auslandesdie
Hochzeitsgeschenke ihrer Regierungen. Das
diplomatische Korps hat als gemeinsames Ge¬
schenk für König Faruk und seine jugendliche
Königin Narriman einen goldenen Teller mit
eingelegten Brillanten gewählt. Massives Gold ,Silber und kostbare Juwelen überwiegen auch
sonst.

KönigAbdullah vonJordanien schickte eine 12-
teilige goldene Toilettegarnitur mit Edelsteinbe¬
satz u . zwei goldeneArmleuchter, das ägyptischeKabinett überreichte ein goldenes Tablett mit
goldenen Bechern mit Diamanteinsatz. Beson¬
ders kostbar war ein reingoldenes Teeservice ,das unbekannter Herkunft ist und zuerst irr¬
tümlich der britischen Regierung zugeschriebenworden war . König Georg von Großbritannien
war aber mit einem antiken silbernen Tinten¬
faß etwas bescheidener. Präsident Truman hatte
für die Vereinigten Staaten vier wertvolleKri¬
stallvasen von 35 cm Höhe gesandt.

Über eine Million Ägypter hatten am Sonn¬
tagnachmittag in den festlich geschmückten
Straßen Kairos ihrer 17jährfgen Königin Nar¬
riman den traditionellen Brautgruß „Zagalett“
zugerufen , als sie in einem schwarz -roten Rolls-
Royce in den Abdinpalast fuhr.

Während von der alten Zitadelle ein Ehren¬
salut von 101 Schüssen über die Stadt klang,
entstieg die Königin vor dem Palast ihrem
Wagen . Ganz in weiß gekleidet, schritt sie dem
König entgegen, der sie in den Thronsaal
führte , wo sodann der erste Empfang für die
königliche Familie und die Frauen der auslän¬
dischen Diplomaten und der höchsten ägypti¬
schen Beamten stattfand .

(Königin Narriman trug ein Pariser Atlas¬
kleid mit einem aus Süberfäden gestickten
Heckenrosenmuster, dessen fünf Meter lange
Schleppe von vier jungen Mädchen der ersten
Familien des Landes getragen wurde.

mission gestellt war, ob sie sich an einer Dek-
kung des dringendsten Fehlbedarfs von 246 000
Tonnen innerhalb eines europäischen Gesamt-
jahresdeflzits in Höhe von 6 bis 7 Millionen
Tonnen Kohle im zweiten Quartal beteiligen
könne.
DGB billigt Schumanplan mit Vorbehalt

Frankfurt/Main (dpa) . Der Bundesausschuß
des Deutschen Gewerk'schaftsbundes billigte
am Montag in Frankfurt nach neunstündiger
Beratung den Schumanplan mit Vorbehalten.
Der DGB will sich dafür einsetzen , daß vor
Ratifizierung des Vertrages eine Kommission
eingesetzt wird , die unverzüglich eine Rege¬
lung des Kohlenabsatzes vorschlägt, die den
deutschen wirtschaftlichen Notwendigkeitenge¬
recht wird . Ebenso müßte auf dem Gebiet der
Stahlerzeugung jede Beschränkung fallen und
die Neuordnung nach dem alliierten Gesetz
Nr . 27 müßte im Geiste der Präambel des
Schumanplanes erfolgen.

Schüler im Sitzungssaal
Bonn (AP) . Der Plenarsaal des Bundestags

bot gestern morgen ein recht ungewohntesBild.
Etwa 500 Schüler und Schülerinnen der Ober -
klassen der Bonner Schulen hatten in Beglei¬
tung ihrer Lehrer die Plätze der Bundestags¬
abgeordneten eingenommen und hörten dem
Bundesfinanzminister Schaffer zu, der zu ihnen
über seine Aufgabe als „Hausmutter, die das
Wirtschaftsgeld verwaltet “

, sprach .
Er führte seinen jungen Zuhörern vor Augen,daß die Summe der Ausgaben zur Linderung

der sozialen Not und die Besatzungskostenmehr
ausmachten als die gesamten Bundeseinnahmen.
„Der Finanzminister darf nicht dem das meiste
geben, der zuerst kommt und am lautesten ruft .
Er darf sich nie einem politischen Druck unter¬
werfen , denn' er steht unter dem besonderen
Gesetz der Zahlen. “ Zu den Verteidigungsanfor¬
derungen sagte Schaffer: „Es ist leichter, heute
Opfer an Geld zu bringen, als morgen den Sohn
auf einem neuen Schlachtfeld zu opfern.“

IäIÜ

Die beiden Kandidaten für die österreichische Bundespräsidentschaft
Bild links : Der im 78. Lebensjahrstehende Kandidat der SozialdemokratischenPartei Österreichs
und gegenwärtige Bürgermeister der Stadt Wien , General a. D. Dr. h . c. Theodor Körner. Bild
rechts : Dr . Gleißner, Kandidat der österreichischen Volkspartei , ist Landeshauptmann von Ober¬
österreich.

Remei zieht einen Gedankenstrich
F . L . Die Nachfahren Widukinds , jenes Sach¬

senherzogs und bekannten Gegners Karls d. Gr.,bei dem man sich bis heute weder über die
Rechtschreibung seines Namens noch über
seine gute oder schlechte Bedeutung in der
deutschen Geschichte einig geworden ist, haben
auch der Bundesrepublik eine harte Nuß zum
Knacken aufgegeben.

In verschiedenen Wahlkreisen, so in Ost¬
friesland und in der Lüneburger Heide, allge¬mein gesprochen im nördlichen Niedersachsen,wurde am vergangenen Sonntag mit der Sozia¬
listischen Reichspartei eine politische Richtung
stark , die in einem so schroffen Gegensatz zu
der bisher geübten und anerkannten Politik
in Westdeutschland steht , daß die Bundes¬
regierung sich gezwungen sah , deren Ordner,die sogenannte Reichsfront, als eine SA-ähn¬
liche Einrichtung zu verbieten und .daß sie
die Partei b’eim Bundesverfassungsgericht we¬
gen Unvereinbarkeit mit dem Grundgesetz ver¬
klagen will.

Mustert man die Zahlen , die sich bei diesen
Landtagswahlen ergaben , so zeigt sich eigent¬
lich nichts besonders Erstaunliches. Wohl haben
es die Remer und Doris verstanden , 11% der¬
jenigen, die zur Wahl gingen, für sich zu ge¬winnen . Das ist natürlich bedeutsam und etwas
ganz Außerordentliches , wenn man damit die
letzten Landtagswahlen von 1947 vergleicht,bei denen es mit der Deutschen Partei , einer,wie sich später durch deren Beteiligung an
der Regierung in Bonn herausstellte , durch¬
aus demokratischen Partei , nach rechts hin
aufhörte . Zieht man aber die Bundestagswahl
von 1949 zum Vergleich heran , so ergibt sich,daß damals schon die sogenannte Deutsche
Reichspartei aufgetreten war . die den Dr .Dorls
in den Bundestag entsandt hatte und 8,1 %
der Stimmen auf sich vereinigte . Diese Partei
ist diesmal zu einem Nichts zusarhmenge -
schrumpft . Doris nahm die Wähler mit in die
SRP hinüber und hat noch 3% dazugewonnen.
Das ist an sich wirklich nichts Besonderes und
bleibt weit hinter dem zurück, was seine Pro¬
pagandisten voraussagten .

Wenn wir ganz grob rechnen, so können wir
sagen, die alten Parteien , SPD , CDU und DP ,haben 24% am Stimmenanteil verloren, ver¬
glichen mit der früheren Landtagswahl und
die neuen Parteien , BHE und SRP, haben,bei Selbstbehauptung der FDP, 26% der Stim¬
men derjenigen erhalten , die am letzten Sonn¬
tag zur Wahl gingen. Verlust und Gewinn der
alten und der neuen Parteien gleichen sich also
bezüglich der genannten Parteien auf diese
Weise aus . wobei allerdings für die ersten
erschwerend ins Gewicht fällt daß die Wahl¬
beteiligung diesmal höher war als 1947 und
daß rund eine halbe Million mehr Wahlberech¬
tigte vorhanden waren .

Bezüglich des Blocks der Heimatvertriebenen
und Entrechteten (BHE ) sorgt sich niemand,was die Verfassung anbelangt . Er hat rin Schles-
weg-Holstein gezeigt, daß er nüchterne und
demokratische Politik treibt und in Hannover
spricht man sogar von der Möglichkeit einer
Koalition zwischen SPD und BHE .

Aber die SRP macht Sorgen. Die 366 790
Stimmen,, die die Doris und Remer erhielten,lassen nachderiken. Es ist das bezüglich dar
Innenpolitik unserer Gegenwart so , wie wenn
jemand einen Brief schreibt, der bisher gut
voranging, wobei aber auf einmal der Fluß der
Gedanken stockt, der Briefschreiber nach¬
denklich wird und seine Feder deshalb, um das
dem Empfänger mitzuteilen , einen Gedanken¬
strich zieht.

Einen solchen Gedankenstrich machte die
Landtagswahl vom vergangenen Sonntag. Sie
wird im Inland und vielleicht noch stäncer im
Ausland beachtet.

Man weiß alles , was zum Verständnis dieses
Interpunktionszeichens notwendig ist. Nieder¬
sachsen ist sehr stark mit Vertriebenen an¬
gefüllt . Es wurde durch die Demontagen auf¬
gewühlt Im Wahlkreis Wolfsburg, zu dem das
Volkswagenwerk gehört , hat sich eine starke
Domäne des Rechtsradikalismus gebildet. Dort
ist auch zum erstenmal wieder die schwarz¬
weiß-rote Fahne aufgetaucht.Nun trifft vieles davon auch für Schleswig -
Holstein zu und trotzdem ist dort Hedler, den

man wohl den ersten Neufaschisten der Bun¬
desrepublik nennt , kein bedeutender Mann ge¬
worden. Weshalb Doris und Remer ? Und wes¬
halb bei den Niedersachsen, denen man von
Widukind her zwar viel Rebellentum nach¬
sagt, die aber doch sicherlich nicht in den Na¬
tionalsozialismus vernarrt sind? Und weshalb
gerade in ländlichen Wahlkreisen , die doch
sonst zum Unterschied von den Städten kein
Nährboden für Radikalismus sind?

Man wird die Dinge nicht nur im Persön¬
lichen und Zufälligen sehen dürfen . Wenn über
eine Viertelmillion Wähler zwei so ausgefal¬lenen Politikern wie Doris und Rehmer nach¬
laufen, die der alten NSDAP die uns über¬
drüssig gewordenen Propagandatricks ab¬
gelauscht haben, dann kann man fast nicht
mehr annehmen, daß es sich nur um politische
Narren handelt , sondern daß etwas Ernsthaf¬
tes dahintersteckt . Ist da etwas faul im Staate
Niedersachsen ? , möchten wir mit Hamlet
fragen.

Wir dürfen nicht mehr so naiv sein, wie vor
1933 und eine politische Erscheinung damit
abtun, daß uns ihre Führer nicht imponieren.
Es könnte auch diesmal sehr wohl sein, daß
anmaßende, dumme und verbrecherische Poli¬
tiker vorhandene Mißstände benützen , indem
sie im Gegensatz zu den Berufenen diese auf¬
decken und durch die dadurch entzündete be¬
rechtigte Kritik ihre demagogischen, volksver¬
hetzenden Kunststücke vollbringen . Fragen wir
uns: Ist unsere öffentliche Meuiung schon so
demokratisch, daß auch die jetzt Regierenden
es ertragen , wenn Mißstände öffentlich auf¬
gedeckt und gebrandmarkt werden? Werden
sie dann aber auch beseitigt ?

Von der Beantwortung dieser Fragen hängt
das Schicksal der Demokratie von 1951 ab und
mit dem Ja und dem Nein dazu sind Aufstieg,
Größe und Verfall der radikalen Bewegungen
verbunden. Dabei ist NiederSachsen nur ein
Gedankenstrich: aber einer , der es wert wäre,daß man sich auch wirklich darüber Gedanken
macht

Moskau (AP ) . Die Sowjetunion hat am Mon¬
tag eine Tagung des Außenministerrates im
Juni oder Juli zur Ausarbeitung eines Frie¬
densvertrages für Japan vorgeschlagen. An der
Sitzung sollen die Außenminister der Ver¬
einigten Staaten , der Sowjetunion , Chinas und
Großbritanniens teilnehmen .

München (dpa) . Der erste Maisonntag stand
in Bayern auch in diesem Jahr im Zeichen des
Festes der „Patrona Bavariae “ , eines Marien¬
festes , das auf Kurfürst Maximilian I . zurück¬
geht und das 1917 von König Ludwig III . offi¬
ziell eingeführt wurde.

Stuttgart (BNN) . Die württemberg -badische
Regierung beschloß , allen Versorgungsempfän-
gem , die im Landesdienst standen und nun im
Ruhestand leben, ab 1 . Mai eine Teuerungs-
zuläfee in Höhe von monatlich 20 DM zu gewäh¬
ren, sofern der monatliche Versorgangsbetrag
die Pensionsgrenze von 450 DM nicht über¬
schreitet. Das gilt auch für Wartegeldempfänger
und für versorgungsberechtigte Hinterbliebene .
Der Landtag muß dem noch zustimmen.

Bonn (AP) . Der Bund der Steuerzahler wen¬
det sich gegen die Fortsetzung der sogenannten
„Barrequisitionen“ durch zwei der alliierten
Besatzungsmächte. Man habe erfahren , daß aus
ihnen ein monatlicher Unterhaltsbeitrag für
Familienmitglieder von Besatzungsangehörigen
in Höhe von 200 DM pro Kopf bestritten werde.

Bonn (Dr. A . R.) . Der interministerielle Aus¬
schuß für das wirtschaftspolitische Programm
der Bundesregierung beriet gestern die Vor¬
lagen, welche das Kabinett heute verabschie¬
den soll . Es handelt sich dabei u . a . um die
Zahlung eines Ausgleichsbetrages für Brot,
Milch und Margarine an die Rentner und um
die Sonderumsatzsteuer.



Seite 2 Dienstag, 8 . Mai 1951 Nummer 107

Die 131er sollten nicht länger warten müssen
Der Bund hat den größten Teil der Kosten abgewälzt

Von Oskar Matzner , MdB.

_ Zum Tage— _
Totes Bennen in Österreich

Die österreichischen Präsidentschaftswahlen
des Sonntag endeten im toten Rennen zwischen
dem Kandidaten der Österreichischen Volks¬
partei , dem Landeshauptmann von Oberöster¬
reich, Dr. Heinrich Gleißner und dem Kandi¬
daten der Sozialdemokratischen Partei Öfter-
reichs, dem Oberbürgermeister von Wien , Dr.
h . c . Theodor Körner . Die Wahl muß wieder¬
holt werden, weil keiner der beiden die abso¬
lute Mehrheit gewann; wahrscheinlich wird
das am 27. Juni sein. Der unentschiedeneAus¬
gang war durch die Kandidatur des Innsbrucker
Chirurgen , Professor Dr . Burghard Breitner ,
bedingt , der vom Verband der Unabhängigen
unterstützt wurde. Letzterer entspricht in etwa
dem DG/BHE in Westdeutschland. Gleißner,
der „politische Herzensbrecher“ Österreichs, ist
ein auffallend gut aussehender Mann, der eine
erfolgreiche Laufbahn in der Verwaltung hatte .
Er wurde unter Hitler zweimal eingesperrt und
war während des Krieges Fabrikarbeiter in
Berlin. Körner, ein Nachkomme des Dichters,
war im ersten Weltkrieg General und verzich¬
tete nach St. Germain auf Orden und Adel. Er
ist jetzt 78 Jahre alt und hat besonders gute
Erfahrungen im Umgang mit Russen — in der
Situation Österreichs ein nicht unwesentliches
Plus . Bei der Stichwahl entscheidet schon die
relative Mehrheit. So rechnen die Österreicher
damit , daß Gleißner das Rennen machen wird.

h . b.
Unrecht am Wähler

Der Kultus- und Justizminister im bisherigen* Kabinett von Rheinland-Pfalz, Dr. Süsterhenn,
war bei den vor kurzem duxchgefülhrten Land¬
tagswahlen gewählt worden. Jetzt hat der Mi¬
nister mitgeteilt , daß er das errungene Mandat
nicht annehme, und daß er außerdem seine
Landesparteileitung gebeten höbe, ihm im künf¬
tigen Kabinett nicht wieder einen Minister-
Posten zu übertragen . Er wolle sich stärker als
bisher mit staatsrechtlichen Verwaltungs¬
aufgaben befassen, da er auf einstimmigen Be¬
schluß des Ministerrates zum Präsidenten des
Verwaltungsgerichtshofesund zum Vorsitzenden
des Verfassungsgerichtshofes von Rheinland-
Pfalz ernannt worden sei . Selbstverständlich
muß es einem Abgeordneten nach der Wahl
freigestellt ‘ sein , sein Mandat abzulehnen, so¬
fern er dafür triftige Gründe hat , die sich erst
nach seiner Wahl ergeben haben. Aber im
Falle. Süsterhenn liegen die Dinge doch etwas
anders . Zweifellos hat der bisherig© Minister
von Anfang an gewußt, daß er das Mandat im
Falle seiner Wahl nicht annehmen wird und
trotzdem hat er sich als Spitzenkandidat auf¬
stellen lassen, sicher in der Erwartung , seiner
Partei durch seinen Namen eine größere Anzahl
Stimm« ! zu gewinnen, als das ein Kandidat mit
einem weniger zugkräftigen Namen vermocht
hätte . Parteitaktisch mag dieses Verhalten ver¬
ständlich sein , aber den Wählern gegenüber war
es ein ausgesprochenesUnrecht. Viele von ihnen
haben sicherlich der Parteiliste nur deshalb
ihre Stimme gegeben, weil an erster Stelle der
Name Süsterhenn stand , der für sie durch die
langjährige Minastertätigkedt ein bestimmter
Begriff geworden war und dem sie nun ihr er¬
neutes Vertrauen aussprechen wollten. Jetzt
müssen sie erkennen , daß sie in Wirklichkeit
irgend einem anderen Kandidaten, ^ der ihnen
möglicherweise sogar vollständig gleichgültigist, zu einem Sitz verholfen haben . Es ist
für die demokratische Entwicklung unseres
Volkes nicht gut, wenn die Wähler immer wie¬
der erkennen müssen, daß in der Politik wahl¬
taktische Gründe eine so große Rolle spielen.

o . h.
Umwandlung des Besatzungsstatuts

Noch ist nicht einmal eine Woche vergangen,seit die Bundesrepublik als vollberechtigtes
Mitglied in den Eurooarat aufgenommenwurde,da kündigt das Bundeskanzleramt deutsch-
alliierte Verhandlungen über die Ablösung des
Besatzungsstatuts durch einen Vertrag an , der
wesentlich entscheidender als 5er Straßburger

■Entschluß zur vollberechtigten Eingliederung
der Bundesrepublik in den Kreis des freien
Völker beitragen wird . Ja . es ist wohl nicht
zuviel gesagt wenn man ein solches Abkom¬
men an dessen Zustandekommen nicht zu zwei¬
feln ist. als die letzte große Etappe vor dem
endgültigen Friedensschluß bezeichnet. Ohne
Zweifel schafft das angestrebte Übereinkom¬
men eine neue Situation, wobei die juristischen
Festlegungen nicht immer einfach sein dürften ,wenn man bedenkt, daß der Krieg nur de facto
beendet ist . Aber darüber sollen sich die Fach¬
leute den Kopf zerbrechen. Für uns ist ent¬
scheidend. daß da§ diktierte , also einseitigeund unser Grundgesetz beschneidende Besat-

Nacb den beiden vorausgegangenen Artikeln
in Nr . 77 und Nr . 90 der BNN wird hiermit eine
letzte , diesen äußerst wichtigen Fragenbereich
abschließende Darstellung von dem bekannten
Kenner der Materie , der bei den Ausschuß¬
beratungen maßgebend beteiligt war , gegeben.
Wer das Werden und die Vollendung des Ge¬

setzes zu Artikel 131 aufmerksam verfolgt hat,
konnte einige neuralgische Punkte erkennen,
die besonders in der Abschlußphasezu heftigen
parlamentarischen Kämpfen führten . Der um¬
strittenste Punkt von allen liegt wohl im § 14
Abs. 2 . Er -hat seine besondere Bedeutung darin,
daß hier die ursprüngliche Absicht der Regie¬
rung, einen größeren Teil der Kosten dieses
Gesetzes anders zu finanzieren als aus eigenen
Mitteln , als ' Restbestand diese Absicht noch
deutlich zu erkennen ist.
Zwanzig Prozent sind mit 131em zu besetzen
Es handelt sich um Ausgleichsbeiträge, die

von Ländern , Gemeinden und anderen Dienst¬
herren zu leisten sind. Bekanntlich ist im Ge¬
setz vorgescfarieben, daß jeder Dienstherr 20 v.H.
seines Besoldungsaufwandes und seiner Plan¬
stellen mit 131ern zu besetzen hat. Ist dieses
Soll noch nicht erfüllt , so ist vom fehlenden
Soll ein Viertel des Unterschieds-Besoldungs¬
aufwandes an den Bund abzuführen . Obwohl

Stuttgart (Nü ) . Der Untersuchungsausschuß
im Kredilfall Bürkle vernahm in seiner gestri¬
gen Sitzung als Zeugen Ministerialdirektor Dr.
Kiefer, -Ministerialrat Dr. Schöneck , beide vom
Innenministerium , sowie den ehemaligen Treu¬
händer , Direktor Raach , und die ehemalige Se¬
kretärin Bürkles. Frau Zanke. Art und Grenzen
der Staatsaufsicht gegenüber Sparkassen, diese
Frage rollte insbesondere die Vernehmung der
Ministerialbeamten auf.

Dr . Kiefer konnte sich nicht ganz von dem
Verdacht befreien, Innenminister Ulrich nicht
rechtzeitig von der katastrophalen Entwicklung
des Kreditfalles Bürkle unterrichtet zu haben.
Es hatte keine Aussprache zwischen Dr . Kiefer
und dem Innenminister stattgefunden . Während
Ministerialrat Schöneck noch einmal darauf
hinwies, daß er entschieden damals seine Be¬
denken gegen Direktor Lämmle und seinen
Stellvertreter Richter geäußert habe, betonte
Dr. Kiefer, daß für das Ministerium als dem
lediglich die Rechtsaufsicht ausübenden Organ
nur zur Debatte gestanden habe, ob die Giro¬
kasse im Zusammenhang mit den Bürkle ge¬
währten Krediten den entsprechenden Para¬
graphen des Sparkassengesetzes verletzt habe
oder nicht. Da das geschehen sei . habe das Mi¬
nisterium die Girokasse aufgefordert, alles zu
tun , was notwendig sei , um die Gesetzesüber¬
tretung aus der Welt zu schaffen . Mittel und
Wege zu finden, blieb Aufgabe der Girokasse .

Man habe sich seitens der Kasse damit ein¬
verstanden erklärt , die Kredite , wie am 19 . Jan
1950 vereinbart , zu stoppen . Aber dieser Be¬
schluß sei nicht eingehaften worden. Es wurden
weitere Kredite gegeben , obwohl der Verwal¬
tungsrat ausdrücklich das Gegenteil beschlossen
batte . Für diese Handlungsweise aber trügen
allein die Herren Direktoren und die Mitglieder
des Verwaltungsrates die Verantwortung. Von

zungsstatut durch einen zweiseitigen Vertrag
abgelöst wird . Bei den Verhandlungen, die we¬
gen des Umfanges der Materie längere Zeit in
Anspruch nehmen dürften , stehen drei Fragen¬
komplexe im Vordergrund: 1 . Der Abschluß
eines militärischen Schutzvertrages. der die An¬
wesenheit und die Rechte der auf deutschem
Boden stationierten alliierten Truppen fest¬
legt. 2. Eine vertragliche Festsetzung der -,Si-
cherheitskosten. die der deutsche Partner auf¬
zubringen hat . (Das bisherige System der Be¬
satzungskosten würde danach durch ein ge¬
meinsames Budget der Sicherheitskosten er¬
setzt . wobei der finanzielle Beitrag gemeinsam
festgesetzt wird . 3 . Die Umwandlung des Sta¬
tuts der alliierten Hohen Kommission in ein
Statut des Rates der Botschafter. Demnach
bleiben also lediglich iene Komplexe ausge¬nommen. die nur durch einen Friedensvertrag
geregelt werden kennen ; In erster Linie die
deutschen Grenzprobleme und die endgültige
Entscheidung über die Saar . -us

dies in der Hauptsache eine Finanzmaßnahme
ist, wurde von seiten der beteiligten Gruppen
Immer wieder betont , es handele sich hier um
ein Druckmittel, ohne welches die Unterbrin¬
gung gefährdet erscheint. Dagegen wird gehal¬
ten , daß die Unterbringung in klaren Muß-
Vorschriften gesichert ist. Wird auch nur eine
Stelle fehlbesetzt, so muß in diesem Falle 1000 «,
also der volle Besoldungsaufwand dieser Plan¬
stelle solange an den Bund abgeführt werden,
bis das gesamte Soll erfüllt ist. Da neben der
obersten Dienstbehörde die Rechnungsprüfungs¬
behörden mit der strengen Überwachung be¬
traut sind und außerdem zu_ erwartep ist, daß
die Verbände dieser Personenkreise bis in die
Amtsstuben der kommunalen Verwaltungen
hinein eine scharfe Aufsicht üben werden, er¬
scheint jedem, der noch an die Durchführung

1von Gesetzen überhaupt glaubt, diese unbedingt
gesichert. Sicher ist aber , daß diese Ausgleichs¬
beiträge eine sehr schwere Belastung der Selbst¬
verwaltungskörper darstellen . Außerdem be¬
deuten sie eine Strafe für die Vergangenheit,
die sehr viel Unschuldige mit den wenigen
Schuldigen trifft .

Da im Gesetz vorgesehen ist, daß jede frei¬
werdende oder neu geschaffene Planstelle nach
einem bestimmten Schlüssel und vorwiegend
von 131em besetzt werden muß, kann man sich

ministerieller Seite habe man eine Sequestration
damals abgelehnt, weil man die Geschäfte
„langsam auslaufen lassen wollte, um in der
Öffentlichkeit kein Aufsehen zu erregen“ .

Die Sekretärin sprach vorher mit Bürkle
Frau Zanke, Bürkles ehemalige Sekretärin,

die sich häufig widersprach und nur in den
seltensten Fällen präzise Antworten auf die ihr
gestellten Fragen geben konnte, schilderte
Bürkle als einen Menschen , der „zu überzeugen
verstand “ . Sie habe den Eindruck gehabt, daß
die Verantwortlichen der Girokasse begeistert
mit Bürkle zusammengearbeitet hätten . Auf die
Frage , wie es überhaupt möglich war , daß ein
Mann wie Bürkle einen derart hohen Kredit
bekommen konnte , wie er keinem anderen je
gewährt wurde, brachte die Vernehmung kei¬
nen positiven Bescheid , Irgendwelchen Draht¬
ziehern im Hintergrund war durch Frau Zankes
Äußerungen nicht auf die Spur zu kommen Die
Tatsache, daß die Zeugin vor ihrer Vernehmung
Bürkle getroffen hatte — rein zufällig, wie sie
versicherte — , läßt den Verdacht zu, daß sich
beide vorher ausgesprochen hatten .

Bürkle soll gelogen haben
Direktor Raach , ehemaliger Treuhänder Bürk¬

les , versicherte in seiner Vernehmung, an dem
Abkommen zwischen der Stadt Stuttgart und
Bürkle „nicht im geringsten mitgewirkt und
keine Vorschläge gemacht zu haben“ . Bürkle
habe in seinen zu Protokoll gegebenen Aussagen
die Unwahrheit gesagt. Er, Raach . sei froh, daß
endlich die Staatsanwaltschaft Antrag auf Er¬
öffnung der Voruntersuchung im Kreditfall
Bürkle gestellt- habe.

Die Montagsitzung des Untersuchungsaus¬
schusses brachte , soweit sie der Öffentlichkeit
zugänglich war , keine wesentlichen Fortschritte
in der Entwirrung des Kreditfalls Bürkle. In
der nächsten Ausschußsitzung soll Innenmini¬
ster Ulrich aussagen.

Saar -Hoffmann verbietet
Saarbrücken (dpa ) . Der saarländische Mini¬

sterpräsident Johannes Hoffmann (CVP) be¬
gründete das Verbot einer Kundgebung der
oppositionellen Demokratischen Partei des '
Saarlandes (DPS) damit, daß die Ziele der
Partei die Existenz des Saarstaates gefähr¬
deten. Die Forderung der DPS . alle Hemmnisse
zu beseitigen, die einer wirtschaftlichen Ver¬
bindung mit Deutschland in gleicher Form wie
zu Frankreich entgegenstehen, verneine den
wirtschaftlichen Anschlußan Frankreih . Frank¬
reich glaube nur dann an, ein dauerndes gutes
Verhältnis zu Deutschland, wenn die bisherige
Saarpolitik in einem Friedensvertrag endgültig
anerkannt werde . Hoffmann wandte sih da¬
gegen . daß Mitglieder der BPS offiziell von
Politikern der Bundesrepublik empfangen
werden.

kaum vorstellen, daß darüber hinaus die Selbst¬
verwaltungskörper in der Lage sind, sih von
der Last dieses allgemeinen Ausgleichsbeitrages
zu befreien. Wollten sie sih auf einmal dieser
Last entledigen, so könnte das nur durh
Massenentlassungen von anderen Beamten und
Angestellten erfolgen oder es müßten für das
fehlende Soll neue Stellen eingerihtet werden.
Diese aber würden mit dem Vierfachen des
Ausgleihsbetrages den Etat belasten. Es ist
auh die Befürchtung niht unbegründet , daß
die Selbstverwaltungskörper im Interesse eines
ausgeglichenenEtats dafür Einsparungen an an¬
deren Stellen vornehmen müssen. Dabei ist es
niht ausgeshlossen , daß diese Einsparungen
besonders bei jenen Ausgabeposten erfolgen
könnten , die den anderen Geschädigten(Heimat¬
vertriebene , die keine öffentlich Bedienstete
sind) zugute kommen sollen.

Keine Gruppen gegeneinander ausspielen
Da nun die - verdrängten und vertriebenen

öffentlichen Bediensteten nur einen Bruchteil
der Millionen von Geshädigten sind, ergäben
sih hier unüberbrückbare Spannungen. Im
Kampf um die Gleichberechtigung der Ver¬
drängten mit den Heimatvertriebenen wurde
vielfah der Versuch zurückgewiesen, diese
kleine Gruppe der Heimatvertriebenen (öffent¬
licher Dienst) gegen die vielfah größere Zahl
der anderen Heimatvertriebenen auszuspielen.
Das geschah immer mit dem Hinweis- darauf,
daß hier nur der Vergleich zwishen zwei Grup¬
pen von öffentlich Bediensteten zu erfolgen
(Heimatvertriebene und Heimatverbliebene)
habe. Bei diesem Ausgleichsbeitrag muß
aber doch der erste Vergleih in Betracht ge¬
zogen werden.

Das waren die Hauptgqgichtspunkte, die bei
der 2 . und 3. Lesung im Bundestag in harten
Redeschlachten angeführt wurden . In der 2 . Le¬
sung gelang es , im Wege der Auszählung der
Stimmen (Hammelsprung) , mit einer kleinen
Mehrheit diesen Ausgleichsbeitrag aus dem Ge¬
setz zu entfernen . Für die 3. Lesung aber hatte
die Regierung ihre Parteien stark unter Drude
gesetzt und jene ' Mitglieder der Regierungs¬
parteien, die bei der 2 . Lesung für die Streihung
stimmten, waren bei der letzten Abstimmung

Wettfahrt mit dem Tode
Kopenhagen (AP) . Die dänishe Staats¬

bahn gestattete Lokomotivführer A . Svend-
sen mit einer Maschine sofort nah Kopen¬
hagen zu fahren , als ihn die Nachricht er¬
reichte, daß seine Frau im Sterben liege .
Die Zugleitung hielt ihm die Strecke frei.
Als er im Krankenhaus eintraf , war seine
Frau wenige Minuten vorher verschieden.

niht anwesend. So , wurde der Ausgleihsbei -
trag in der Endabstimmung wieder aufgenom¬
men , und das Gesetz ging in dieser Form an
den Bundesrat.

Am .26 . .4 . 51 hatte diese zweite gesetzgebende
Körperschaft die Entscheidung zu fällen, ob sie
sih mit der letzten Fassung des Gesetzes ab¬
findet oder den Vermittlungsausschuß anruft .

Nah langen Erwägungen, wie diese ufiglück -
lihe Bestimmung eliminiert werden könnte,
erfolgte die Abstimmung, die mit der ganz
knappen Mehrheit von 21 :18 auf die Anrufung
des Vermittlungsausshusses verzichtete.

Es geshah unter dem Gesichtspunkt, daß der
Bundesrat niht die Verantwortung dafür über¬
nehmen wollte, die geshädigten Gruppen noch
länger auf die Durchführung dieses Gesetzes
warten zu lassen. Ebenso eindeutig aber war
die geshlossene Meinung aller , daß kein Mittel
unversuht bleiben darf , die Auswirkungendieser Bestimmung im § 14 Abs. 2 zu beseitigen.

Daraus kann wohl der Schluß gezogen wer¬
den , daß die Mehrheit des Bundestages niht
gut beraten war , diesen Absatz 2 wieder ein¬
zufügen. Es dürfte niht zu vermeiden sein , daß
einzelne Gemeinden oder Länder aus diesem
Grunde beim Verfassungsgerichtshof gegen das
Gesetz Einspruh erheben , was an sih wieder
eine große Gefahr für die klare Durchführung
bedeutet. Was mir besonders bedenklih er¬
scheint , sind die psychologischen Auswirkungen,die ganz gewiß weder der Unterbringung för¬
derlich sein können noh eine reibungslose Ein¬
gliederung diesesPersonenkreises gewährleisten
werden.

Auerbach kehrt nicht mehr zurück
München (ko) . Ministerpräsident Dr . Ehard

verwahrte sih dagegen, daß er oder ander»
Persönlichkeiten an einer Vernebelung des
Falles Auerbach interessiert seien. Im Gegen¬
teil, es seien alle Kreise stark interessiert ,
ohne Rücksicht auf Personen das Verfahren
shneil durchzuführen . Bisher lägen keine Be¬
weise für eine mangelhafte Dienstaufsicht
durh das Finanzministerium vor . Auf keinen
Fall werde Dr. Auerbach wieder in das Amt
zurückkehren. Der neue Leiter des bayerishen
Landesentschädigungsamtes, Sdralek , gab be¬
kannt , daß bisher drei Personen fristlos und
neun weiteren Angestellten vorsorglich gekün¬
digt wurde . Als Auerbach aus dem Amt ging,
seien nur mehr 80 000 DM verfügbar gewesen,
alle anderen Gelder seien verwirtschaftet wor¬
den. Der bayerische Ministerrat konnte sih
noh niht entschließen, eine Zurückziehung
der Polizeikräfte, weihe das Amt besetzten, zu
veranlassen.

Ehard; Baden nicht verraten
Dr. Ehard wandte sih gegen Beschuldigun¬

gen , weihe ihm ein Versagen bei der Abstim¬
mung des Bundesrates über die Frage des
Südweststaates, bei der sih der bayerische
Ministerpräsident bekanntlich der Stimme ent¬
hielt , vorwerfen. Es habe ihn verstimmt , daß
Südbaden zunähst gewillt war , die äußersten
Mittel zur Durchsetzung seines Standpunktes
ahzuwenden, jedoch später selbst auf .

eine
rasche Verabschiedung des Gesetzes drängte .
Bayern habe keinen Verrat an der föderalisti-
shen Sähe begangen, den ein gesunder Föde¬
ralismus werde niht durh eine Verschlep¬
pungstaktik geschützt, wie sie von Südbaden
angewendet wurde.

Komische Polizeipräsidenten
Gegen den geschä ftsführenden Polizeipräsi¬

denten von München , Weitmann, wurde ein
Verfahren wegen Devisenvergehens eingeleitet-
Es handelt sih um 150 000 schwfr. Falls der
Münchener Polizeipräsident, was zu erwarten
ist , für die Zeit des Verfahrens beurlaubt wird,
hat Münhen überhaupt keinen Polizeipräsi¬
denten mehr, da der Vorgänger Weitmanns,
Pitzer , ebenfalls wegen verschiedener Ver¬
gehen abgesetzt wurde. *

Drei Millionen Besatzungsgeschädigte
In der Delegiertentagung des Landesverban¬

des der Besatzungsgeshädigten , die in Lud¬
wigsburg in Anwesenheit von Landtagspräsi¬
dent Keil und Arbeitsminister Stelter statt¬
fand, referierte der Völkerrechtslehrer Univ.-
Prof . Dr. Giese über die rechtliche Grundlage
der Beschlagnahme. Nah seinen tiefgründigen
Ausführungen steht die Beschlagnahme von
Privateigentum im Widerspruch zu den Grund-

, Sätzen des Völkerrechts, sie muß ferner als
eine Enteignung im Sinne des Artikels 14 des
Grundgesetzes betrachtet, werden.

Die Versammlung brachte ihre Empörung
. darüber zum Ausdruck, daß im Zeitpunkt der
angeblihen Wiederherstellung der Gleich¬
berechtigung den drei Millionen Besatzungs¬
geshädigten immer noch die Rehte vorenthal¬
ten werden, weihe die Haager Landkriegs¬
ordnung der Zivilbevölkerung während der
Kriegshandlungen garantiert .
Beschwerden— aber noch keine Richter

Karlsruhe . Beim Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe sind bereits eine große Anzahl von
„Verfassungsbeschwerden“ eingegangen, zu de¬
ren Erhebung jeder Staatsbürger nah Maß¬
gabe des § 90 des vor kurzem in Kraft getrete¬
nen Gesetzes über die Errichtung des Bundes¬
verfassungsgerichtes berechtigt ist, der sih
durh die öffentliche Gewalt in einem seiner
Grundrechte oder in einem sonstigen durh das
Bonner Grundgesetz garantierten Rehte ver¬
letzt glaubt.

Die Beschwerdenkönnen jedoch niht vor der
Bildung der Senate, die enst nah der noh aus¬
stehenden Wahl der Richter durh die gesetz¬
lichen Wahlkörperschaften möglich ist, zur ge¬
richtlichen Entscheidung vorgelagt werden.

Mit. der Wahl der Richter beim Bundesverfas¬
sungsgerichtshof, die je zur Hälfte vorn Bundes¬
tag und vom Bundesrat zu wählen sind, ist in
einigen Wochen zu rechnen. Anträge an das
Bundesverfassungsgericht sind bis auf weiteres
zu richten an : Bundesverfassungsgericht-Kopf-
stelie, Karlsruhe , Bundesgerichtshof.

Helgoländer Fischer werden gewarnt
Kiel (dpa) . Das schleswig -holsteinische Ka¬

binett -warnte die Helgoländer Fisher davor ,
den Hafen Helgoland künftig ständig anzu¬
laufen und auh bei Bombenabwürfen der bri¬
tishen Luftwaffe niht mehr zu verlassen . Die¬
ses Vorhaben sei eine Gefahr für Leben und
Gut der Fisher .

Man wollte kein Aufsehen erregen
Ministerialbeamte werden im Bürklefall vernommen
Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion
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Aber Mutter spann erst die Geschichten die
uns alles, was wir betrachteten , wirklich unver¬
geßlich mähten . Paps sah in einem Ameisen¬
haufen Bewegungs-Rationalisierung und Zu¬
sammenarbeit ; Mutter dagegen sah darin eine
hochentwickelte Zivilisation, vielleicht mit einer
dicken'

, alten Königin als Oberhaupt, der tau¬
send schwarze Sklaven morgens das Früh¬
stück ans Bett brachten. Wenn Paps stehenblieb
und uns die Konstruktion einer Brücke er¬
klärte . so entdeckte sie den Arbeiter in blauen
Baumwollhosen, der hoch oben auf einer Ver¬
spannung saß und frühstückte. Dadurch gab sie
uns das Gefühl für die atemberaubende Höhe
der Konstruktion und für die Winzigkeit der
Menschen , die sie errichtet hatten . Oder wenn
Paps auf einen krummgebogenen, knorrigenBaum deutete , dann mähte Mutter uns klar ,wie der Wind in jahrelangem Kampf dem
Baum sein imbarmherziges Siegel aufgedrückthatte . Dann saßen wir und merkten uns jedesWort, und Paps sah Mutter an. als wollte er
sagen : „Hab‘ ich niht die wunderbarste Frauder Welt geheiratet?“

Bevor wir von unserem Picknick-Platz auf¬
brachen. bestand Paps darauf , daß Butterbrot¬
papier und anderer Abfall sorgfältig gesammelt.

in den Picknick-Koffer gepackt und mit nah
Hause genommen wurde.

„Wenn ich etwas niht leiden kann , so ist es
Liederlichkeit beim Lagern“ , sagte er . „Niht
ein Stückchen Papier darf auf diesem fremden
Grundstück liegenbleiben. Wir müssen alles so
hinterlassen wir wiris vorgefunden haben, wo¬
möglich noh ordentlicher. Niht mal ein Stück
Apfelschale darf liegenbleiben.“

Apfelshalen waren besonders geeignet An-
, stoß zu erregen . Die meisten von uns aßen
Äpfel gern geschält, aber Paps hielt das für
Verschwendung. Wenn er einen Apfel aß , dann
verzehrte er ihn mit Schale , Kerngehäuse und
Kernen und erklärte , gerade diese seien das
Gesündeste und Wohlschmeckendste an der
ganzen Frucht . Anstatt an der Seite anzufangenund sozusagen um den Äquator herum zu essen,
fing Paps am Nordpol an und aß sih durh
das Kerngehäuse bis zum Südpol durch.

Er verbot uns niht direkt , die Äpfel zu schä¬
len und die Kerngehäuse wegzuwerfen, aber ererwähnte es immer wieder, damit wir ja wüß¬
ten . daß er es bemerkt hatte .Manchmal ließ er uns , damit auh sicherkein
Abfall zurückblieb, wie eine Kompanie Solda¬
ten in einer Reihe antreten und über den Pick¬

nick -Platz marschieren Jeder mußte den Ab¬
fall auf dem Geländestreifen aufsammeln, den
er abschritt.

Infolgedessen kamen wir oft mit den Über¬
bleibseln zahlloser Leute nah Hause, die vor
uns an der betreffenden Stelle gelagert hatten .

„Es ist mir unbegreiflich, wie ihr eine der-
arte Menge Zeug herumstreuen könnt“ grinste
Paps , wenn er alte Zeitungen, leere Flaschen
und verrostete Konservendosen in den Pick¬
nick -Koffer stopfte.

„Das ist niht unser Zeug , Pappi Das weißt
du genau so wie wir Oder was sollten wir
vielleiht mit alten Whisky -Flaschen oder mit
einer vorjährigen Nummer vom Hartford
Courant anfangen?“

„Das möcht“ ich auh wissen“ sagte er und
schnupperte an den Flaschen.

Weder Paps noh Mutter hielten die Toilet¬ten an den Tankstellen für hygienisch . Sieließen sih nie fm einzelnen darüber au»,weihe Krankheiten man sih da holen könne,aber sie erklärten , diese Krankheiten seien
häßlich und ansteckend. Verglichen damit, war
Lepra nur eine Art Schnupfen, Paps mähte
die Tür zu einer öffentlichen Toilette immer
mit seinem Rockschoß auf , und die dann fol¬
genden Vorbereitungen und Vorsichtsmaßnah¬
men waren „unvermeidliher Zeitverlust“ in
des Wortes schlimmster Bedeutung.

Da also für ihn und Mutter die Tankstellen
niht in Betraht kamen, blieben uns nur die
Wälder. Vielleiht war es die Nervenanspan¬
nung, die wir aufbringen mußten , um Paps1
Fahrten zu ertragen ; vielleiht war es aber
auh einfah die Tatsache, daß vierzehn Per¬
sonen vershiedenartige persönliche Bedürf¬
nisse haben . Jedenfalls shienen wir bei je¬der einigermaß«! geeigneten Baumgruppe zuhalten.

„Ich kenne Hunde , die sih aus Bäumen
weniger mähen als ihr“

, stöhnte Paps .
Um innerhalb der Familie das notwendige

Taktgefühl zu wahren , erfand Paps zwei Aus¬
drücke für das „Verschwinden“ im Walde .
Der eine hieß „Mrs. Murphy besuchen“

, der
andere „mal nah dem hinteren Reifen sehn“.
Beide bedeuteten dasselbe.

Nah einem Picknick sagte er ;
„Wie viele müssen Mrs. Murphy besuchen?“
Meistens mußte keiner . Wenn wir aber

zehn oder fünfzehn Minuten unterwegs waren,dann meldete sih bestimmt einer . Dann hielt
Paps an, Mutter führte die Mädhen in den
Wald auf der einen Straßenseite , Paps die
Jungen in den Wald auf der andern Seite.

„ Ich kenne die gesamte Flora und Fauna
von Bangor in Maine bis nah Washington in
Columbia “

, stellte Paps erbittert fest.
Auf dem Heimweg war es schon dunkel , und

dann kletterte Bill auf einen Klappsitz direkt
hinter Paps . Immer wenn es um eine Kurve
ging und Raps eifrig mit Steuern beschäftigt
war , beugte BUl sih vor und packte ihn beim
Arm. Bill war ein glänzender Schauspieler,und so flüsterte er in Mutters Ton : „Niht so
schnell , Frank . Niht so schnell .“ Paps meinte,Mutter zupfe ihn am Arm und flüsterte ihm
etwas zu ; er tat , als höre er niht .

Manchmal mähte Bill sih den Spaß, wenn
der Wagen würdevoll im Fünfzigkilometer¬
tempo dahinkroch ; dann drehte Paps sih an¬
gewidert zu Mutter und sagte:

„Du meine Güte, Lillie! Ich fahre ja höch¬
stens mit dreißig Sahen !“

Er zog, sobald er sih mit Mutter über die
Geshwindigkeit unterhielt , automatish zwan¬
zig Kilometer ab.

„Ih hab‘ nihts gesagt, Frank “
, sagte Mut¬

ter . Dann drehte Paps sih um und sah , wie
wir alle hinter unsem Taschentüchern kicher¬
ten . Gutgelaunt knuffte er Bill und zauste

ihm das Haar . Insgeheim war Paps stolz
auf Bills schauspielerisches Talent . Er sagte
manchmal, wenn Bill einen Vogel nahahmte ,dann wage er (Paps) niht hochzugucken.

„Junge , du bist ein Nagel zu meinem Sarge“,
sagte Paps zu Bill.

Wenn wir dann so dahinfuhren , sangen wir
drei- und vierstimmig, wobei Mutter und Paps
den Sopran und den Baß übernahmen . Wir
sangen „Bobolink Swinging on the Bow“,
„Love ‘s Old Sweet Song “

, Our Highland
Goat “ und ,,1 ‘ve Been Working on the Rail-
road“.

„Was sollte man nur anfangen , wenn man
einziges Kind wäre?“ dachten wir.

Paps lehnte sih in seinen Sitz zurück und ,setzte sih den Hut flott aufs Ohr . Mutter tat ,als fröre sie . und kuschelte sih an ihn . pie
Babys shliefen . Manchmal drehte Mutter sih
zwishen den Liedern zu uns um und sagte:
„Solche Augenblicke sind die glücklichsten im
ganzen Leben.“ Und vielleiht hatte sie recht.

Der Herr Präsident
Paps war in Fairfield in Maine geboren, wo

sein Vater ein Kaufhaus und eine Farm be¬
trieben und Trabrennpferde gezüchtet hatte .John Hiram Gilbreth starb 1871 und ließ ‘seine
strenge und harte Frau mit dem dreijährigenSohn und zwei älteren Töchtern zurück.

Paps‘ Mutter, Großmama Gilbreth , glaubtedaran , daß ihre Kinder zu etwas Besonderem
tn der Welt berufen seien und hielt es für
ihre erste Pflicht, sie so zu erziehen , daß sie
für ihre Begegnung mit dem Schicksal gerüstetwaren.

„Dann“
, sagte sie mit vielsagendem Kopf¬

nicken zu ihren Nahbarn in Fairfield . „ wird
sih ‘s zeigen , was für Blut in ihren Adern
rollt.“

(Fortsetzung toigt)
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Und die Treuepflicht des Staates ?
AiPD . Blaß , verschüchtert und mit niederge¬

schlagenen Augen saß Egon aut der Anklage¬
bank einer westdeutschen Großen Strafkammer .
Ein Bild des Jammers und der Reue gleichsam
in Person . Mit väterlicher Milde stellten seine
Richter Fragen . Die Delikte allerdings , welche
ihn vor die Schranken des Gerichts gebracht
hatten , schienen ziemlich übler Art . Schwere
Amtsunterschlagung in Tateinheit mit gewinn¬
süchtigem Verwahrungsbruch in zwei Fällen
und Urkundenfälschung wurden ihm vorgewor -
fen . Zum Schaden seines Arbeitgebers , der
Deutschen Bundespost . Die Hohe der Verun¬
treuung betrug insgesamt 250 DM.

Egon wollte Beamter werden , festbesoldeter
und pensionsberechtigter

' Angestellter der
Deutschen Bundespost . Er hatte sich daher
einem Arbeitgeber verschrieben , der mit be¬
sonderem Recht eine besondere Treuepflicht
verlangen muß . Bei makelloser Erfüllung seiner
Aufgaben tauschte er allerdings dafür die Für¬
sorge des Staates als wesensnotwend 'ige Be¬
dingung ein . Treue somit gegen Treue .

Wie sah nun im Falle Egons die Treue - und
Fürsorge der Deutschen Bundespost aus ? Nach¬
dem er zunächst nur 55 DM im Monat ver¬
diente , bezog er ab 1946 monatlich 124 DM
netto . Sein Arbeitsplatz lag nicht am Wohnsitz
der Eltern . Er war daher gezwungen , sich am
Ort seiner Tätigkeit ein Zimmer zu mieten .
Ersparungen für notwendige Anschaffungen
waren bei dem Einkommen nicht möglich . Als
sich der Kauf eines neuen Anzuges absolut
nicht mehr vermeiden ließ , gewährte die Post
ein Darlehen in Höhe von 150 DM. welches mit
30 DM monatlich zurückgezahlt werden mußte .
Zur Zeit seiner Vergehen blieben Egon prak¬
tisch rund 90 DM für Lebensunterhalt und
Zimmermiete . Eine Aufbesserung versprach er
sich von einem Wechsel vom Schalterdienst
zum Postkraftfahrer . Hierzu war aber ein Füh¬
rerschein notwendig , den er selbst bezahlen
durfte . Kostenpunkt : 150 DM. Tatsächlich hatte
der junge Mann im Verlauf weniger Monate
80 DM von dieser Summe abgestottert . Wie?
Ja . da werden die kleinen Veruntreuungen ge¬
holfen haben . Anders war es wohl nicht mög¬
lich .

Kein Zweifel somit , daß Egon in erheblicher
wirtschaftlicher Notlage war , und daher fand
er milde Richter . Die Gesamtstrafe wurde auf
sechs Monate und einen Tag Gefängnis zu¬
sammengezogen und in der Urteilsbegründung
festgestellt , daß das Gericht selbst diese an sich
gelinde Strafe als überaus hart empfindet .

Ein Gerichtshof , der seinen Spruch beinahe
entschuldigt und ein Tenor , der aufhorchen
läßt . Er fordert neben dem Angeklagten den
Geschädigten vor die Schranken , die Deutsche
Bundespost , und macht sie zum eigentlichen
Urheber der Delikte . Es erscheine nicht ange¬
bracht . so folgern die Richter , einen Angeklag¬
ten wegen seiner treuewidrigen Handlungs¬
weise gegenüber dem Staat besonders hart zu
bestrafen , wenn diesem selben Staat eine recht
mangelhafte Erfüllung seiner Fürsorgepflicht
und damit ein gleichfalls treuewidriges Ver¬
halten durch völlig unangemessene Bezahlung
nachzuweisen sei

Zwölfhundertjähriges Sasbach / Lob der
ländlichen Beharrlichkeit

Zwölfhundert Jahre sind schon ein Wort ,
manche namhafte Stadt schaut nicht im ent¬
ferntesten auf solch hohes Alter zurück wie das
ländliche Sasbach , — nicht etwa das am Kaiser¬
stuhl . sondern das bei Achem . In wenigen Wo¬
chen wird es sein Jubiläum festlich begehen -

Wer sich nun auf die Suche nach baulichen
Zeugen solch uralter Vergangenheit machen
wollte , der würde enttäuscht : hier bietet sich
nichts von frühem Mittelalter , weder Tor noch
Turm , vielmehr ein ausgesprochen , ja charak¬
teristisch , unverfälscht bäuerliches Dorfbild .
Und da die bäuerliche die älteste Form unserer
Kultursiedlung ist ,

‘so liegt ein Hauch von
Zeitlosem über dem freundlichen Orte ausge¬
breitet .

Von der Höhe aus gesehen , würde es so
nahe dem größeren Achern beinahe verschwin¬
den . — denn näher und näher wachsen die Häu¬
serzeilen aufeinander zu — wenn sich nicht
sein Kirchturm so eigenwillig von all den an¬
deren ringsum in der Ebene unterschiede . Das
ist kein monumentaler Bau wie etwa der zwei -

türmige Nachbar von Ottersweier , sondern sein
Reiz liegt am Umriß der einfachen , bei aller
dörflichen Schlichtheit so anmutig geschwun¬
genen Turirihaube . — ein barocker Akzent , der
irgendwie ferne an böhmische Landschaft er¬
innert . . _ .. .

Unser Sasbach hat freundliche Zuge ; Gemüt
lebt in ihm , die Gärten und Gärtchen offen¬
baren es uns , sie ersticken schier unter der
Fülle des blühenden Grüns , und es hat den
Anschein , als könne es in Sasbach überhaupt
nicht genug Fensterbretter geben , um all die
Töpfe mit der Vielzahl der altväterlichen , heute
schon gar nicht mehr , bekannten dörflichen

Ziergewächse unterzubringen In manchen Bee¬
ten schwillt es über die ganze Hausbreite wie
buntausgepolstertes Moos zwischen den Stein¬
gruppierungen in allen Farben empor , eine Pa¬
lette , deren Vielfalt jeden Maler entzücken
müßte . Nicht anders ists übrigens dort in der
Gegend um die Pflege der Bildstöcke und
Wegkreuze bestellt schönster Ausweis eines
feinsinnigen Gemütslebens , das sonst im Lande
mehr und mehr am Verdorren ist . Und so liegt
ein Schimmer der ewigen Jugend unserer Erde
um die Zwölfhundert jährige bezaubernd hin¬
gebreitet . . .

Wie lebendig und in welch fröhlicher Rhyth¬
mik überschneiden sich hier doch die verschie¬
denartigen Spielformen des Fachwerks , — je¬
des Haus hat ein eigengeprägtes Gesicht , hat
Eigenleben . Da steht man immer wieder vor
überraschend malerischen Winkeln , vor Fen¬
stern putziger Formate und origineller Maße ,
vor zierlichen Simsen oder es ist ein hand¬
fester Bau mit kunstvoll gedrechselten Säulen
und der im Mauerwerk eingelassenen Haus¬
madonna ; alte Wirtsschilder mit den landes¬
üblichen , so echt badischen Symbolen könnten
in ihrer unbekümmerten kindlichen Naivität
geradezu der Einfaitswelt eines Struwwelpe -
ter -Hoffmann entsprungen sein . Ein Dorfplatz
mit Linde spielenden Kindern und viel , viel
Stille ist auch da . So oft heißt es doch, dem
bäuerlichen Menschen ermangele der Sinn für
das Schöne : wie töricht . Denn das ist letztlich
keine Frage des städtischen oder des länd¬
lichen Menschen , es ist die rein persönliche
Angelegenheit des einzelnen ; in Sasbach je¬
denfalls gibts viele Menschen mit Sinn für
Schönheit . Man merkts auf Schritt und Tritt .

Erholungsreisen für den kleinen Mann
Um eine Neuordnung der Schulferien — Zweistöckige Wagen der Bundesbahn

Auf dem zweiten Deutschen Fremdenver¬
kehrstag in Stuttgart , der von rund 1000 Ver¬
tretern des In - und Auslandes beschickt war ,
wurden neben den Fragen der kulturellen und
volkswirtschaftlichen Bedeutung des Fremden¬
verkehrs spezielle Probleme erörtert , die sich
seit dem ersten deutschen Fremdenverkehrstag
in Bonn aus der Praxis ergeben hatten . Im
Vordergrund standen erfreulicherweise ethische
und soziale Gesichtspunkte . Wohl keiner der
Redner , die bei der Kundgebung im Großen
Haus der Württ . Staatstheater das Wort er¬
griffen , versäumte es , auf diese Dinge hinzu¬
weisen . Alle Werbung , für die auch vom Bund
Mittel bereitgestellt werden , wäre unnütz , wenn
die breiten , wirtschaftlich schwachen Bevölke¬
rungskreise von den zahlreich sich bietenden
Erholungsmöglichkeiten ausgeschlossen wären .
Vor einem haben Jahre ist eine „Gemeinschaft
für Sozialtouristik und Reisesparen “ gegrün¬
det worden , bei der sich auch die Gewerkschaf¬
ten aktiv eingeschaltet haben .

Südwestdeutsche Umschau
Darmstadt (swk ) . Der Leiter der Erzeugungs¬

abteilung im hessischen Wirtschaftsministerium ,
Ministerialrat Dr . Lechtape-Grüter , gab kürzlich
bekannt , daß der hessische Staat voraussichtlich
bereits im Laufe dieses Sommers mit der Herstel¬
lung von Sekt im staatlichen Weingut Kloster
Eberbach beginnen werde .

Ludwigshafen (swk) . Ais ein 2üjähriger Mann
nachts nach Hause kam , stellte er einen Topf mit
Wasser auf die Gasflamme . Infolge Übermüdung
schlief er neben dem Gasherd ein , so daß er nicht
bemerkte , daß das überkochende Wasser die Gas¬
flamme löschte. Durch das ausströmende Gas erlitt
der junge Mann eine tödliche Vergiftung .

Wertheim (swk) . Der Bau der Zuckerfabrik
Ochsenfurth in Franken , der größten in der Bun¬
desrepublik , ist endgültig gesichert und auch die
Finanzierungsfrage gelöst worden . Die Grundstein¬
legung für den Bau der Ochsenfurther Zucker¬
fabrik wurde nunmehr offiziell auf Samstag , den
26 . Mai 1951 festgelegt .

Wiirzburg (swk) . Im Rahmen des Abschluß-
konzerts der Würzburger Philharmoniker in dieser
Spielzeit trat der achtjährige Pianist Ludger Maria
Maxsein als Solist an die Öffentlichkeit . Der Junge
zeigte verblüffend hohe Leistungeii .

Würzburg (swk) . Eine aus dem Sudetenland
stammende heimatvertriebene Witwe in Ebrach
verübte Selbstmord durch einen Sprung in den
Dorfweiher .

Pforzheim (swk) . In Knittliagen im Kreise
Vaihingen/Enz hat Fabrikant Erich Hebold , Mit¬
inhaber der bekannten Mundharmonikafabrik
Böhm AG-, Klingenthal/Sachsen , die inzwischen in
einen volkseigenen Betrieb umgewandelt worden
ist , mit der Herstellung von Mundharmonikas be¬
gonnen. Damit wurde ein über 20 Jahre lang still¬

liegender Industriezweig zu neuem Leben erweckt
und dem alten Facharbeiterstamm , der bisher be¬
rufsfremd eingesetzt war , wieder Beschäftigungs¬
möglichkeiten gegeben.

Freiburg/Br . (swk) . In der südbadischen Landes¬
hauptstadt „wächst“ der Südweststaat . Seine An¬
hänger haben wohl schon im Frühjahr einer Berg¬
wiese an der Straße nach dem Höllental ihre „ver¬
borgensten Wünsche“ in Form von Kunstdünger
anvertraut . Die warme Maisonne brachte nun den
„Südweststaat “ in riesengroßen Gras-Buchstaben,
die sich als fette über 100 Meter lange Schlagzeile
am Hang hinziehen , an den Tag.

Stuttgart (swk) . Zum Besuch der Deutschen Kon¬
ditorei -Fachausstellung 1951, die vom 17.—27 . Mai
in Stuttgart stattfiridet , gibt die Deutsche Bundes¬
bahn Sonntagsrückfahrkarten mit erweiterer Gel¬
tungsdauer an den in diese Zeit fallenden Sonn-
und Festtagen von folgenden Orten aus : im Um¬
kreis von 100 km um Stuttgart sowie von Freiburg ,
Friedrichshafen , Heidelberg , Mannheim , Oster¬
burken und Ravensburg .

Stuttgart . Ein achtjähriges Mädchen wurde ge¬
tötet , ihre neunjährige Freundin und eine ältere
Frau schwer verletzt , als ein schwerbeladener
Lastwagen , einem verkehrswidrig fahrenden
Volkswagen ausweichend, auf den Gehweg fuhr .
An derselben Stelle war der Bruder des verletz¬
ten Mädchens vor zwei Jahren einem Unfall zum
Opfer gefallen . — Durch starken Gasgeruch ge¬
weckt, fand ein Mann seine 30jährige Ehefrau und
den Säugling in der Küche gasvergiftet auf . Die
Wiederbelebungsversuche retteten die beiden noch
in letzter Minute.

Bronnbach (br) . Vor 800 Jahren wurde am 16.
Mai das Zisterzienserkloster Bronnbach im Tau¬
bertal gegründet . Es zählt zu den besterhaltenen
Klosteranlagen Süddeutschlands.

An Hand von Statistiken wurde nachgewie¬
sen , daß sich die Erholungsreisen zu einem
erheblichen Prozentsatz auf die Urlaubsmonate
Juli und August verdichten , während in den
Monaten vorher und nachher ein Vakuum fest¬
zustellen ist . Das wirkt sich — nach dem volks¬
wirtschaftlichen Gesetz , daß Angebot und Nach¬
frage den Preis bestimmen — für die Haupt¬
reisemonate verteuernd aus . Wie der Präsident
des „Bundes Deutscher Verkehrsverbände “ ,
der Frankfurter Oberbürgermeister Dr . Kolb ,
mitteilte , ist die Regelung der Sommerferien ,
von jeher nicht nur ein schulisches , sondern
auch ein soziales und wirtschaftliches Problem ,
durch die verständnisvolle Einstellung der
Konferenz der Kultusminister in gewissen
Punkten bereits in die Wege geleitet . Vor
allem für das am dichtesten bevölkerte Land
Nordrhein -Westfalen erstrebt man eine Zwei¬
teilung der Schulferien , um eine Überfüllung
der Fremdenorte in der sommerlichen Hoch¬
saison zu vermeiden .

In der Reisefrequenz ist zwar der Stand
der Vorkriegszeit noch nicht wieder erreicht ,
doch hat sich die Zahl der Fremden gegenüber
dem Vorjahr ungefähr verdoppelt , die der aus¬
ländischen Gäste sogar verdreifacht . In einer
Verlautbarung des Präsidenten der euro¬
päischen Kommission des Tourismus , Arthur
H a u 1 o t wurden die bisher erreichten Fort¬
schritte im internationalen Reiseverkehr her¬
vorgehoben . Im Verlauf des vergangenen Jah¬
res sind zahlreiche Hindernisse aus dem Wege
geräumt worden . Der Visumzwang wurde teil¬
weise aufgehoben , Zollbestimmungen wurden
gemildert , und es war möglich , eine ständig
wirkungsvollere Zusammenarbeit zwischen
den Fremdenverkehrsorganisationen durchzu¬
führen .

War 1949 erstmals wieder ein kräftiges An¬
laufen des Fremdenverkehrs in Deutschland
festzustellen , so zeigten die Ergebnisse des ver¬
gangenen Jahres , daß Deutschland wieder in
die Reihe der großen europäischen Reiseländer
zurückgekehrt ist . Die Förderung des Frem¬
denverkehrs ist darum eine Angelegenheit aller .
In den Parlamenten des Bundes und der Län¬
der hat sich diesfe Erkenntnis durchgesetzt .
Nach einer Mitteilung von Oberbürgermeister
Dr . Kolb soll demnächst an einer westdeut¬
schen Universität — wahrscheinlich Frankfurt
— ein Hochschulinstitut für Fremdenverkehr
errichtet werden .

Zum Abschluß der Kundgebung des zweiten
deutschen Fremdenverkehrstages wies Mini¬
sterialdirektor Werner P i c h e 1 ' auf verschie¬
dene Verbesserungen der Bundesbahn hin , die
zum Teil von den Tagungsteilnehmern anläß¬
lich einer Fahrt nach Lindau bereits in Augen¬
schein genommen werden konnten ; besondere
Beachtung fanden die neuen zweistöckigen
D -Zug -Wagen . G.

Sasbach ist mit Wasser getauft , nämlich mit
eben dem Sasbach : durch wohl nichts aus sei¬
ner schläfrigen Ruhe zu bringen , trollt er sich
in gemächtlichen Windungen unter vielen gro¬
ßen und kleinen Brücken und Stegen dahin ,
freut sich des sanften Frühiingshimmels , der
sich in ihm spiegelt : Lob der Gemächlichkeit ,
Lob der Gelassenheit in unserer aufgeregten
Zeit . . . Was bedeuten ihm schon Enten und
Gänse die sich phlegmatisch bald in ihm plu¬
stern , bald mit federgesträubten Getue (aller
weiblichen Sippschaft der Schöpfung ist es
nicht anders eigen ) über seine Fläche hinweg
sich gereizte Liebenswürdigkeiten zuschnattern
oder über sonst was disputieren . Nein , — das
ficht unsern Sasbach nicht im geringsten an ,
nicht einmal durch ein Glucksen tut er sein
Interesse kund , er weiß um seine Werte : eine
Strecke Wegs neben blühendem Flieder bildet
seine Ufer eine Art kiesbestreuten Promenade -

wegs . und was der Oos recht , ist dem Sasbach

billig , also : — man ist schon wer .
Bei aller emsigen Regsamkeit des Tages ist

und bleibt der beherrschende Wesenszug die¬

ser Zwölfhundertjährigen die alles , die zeiten¬
überdauernde Ruhe , — die der Ländlichkeit
schlechthin ; sie lebt in dem Wissen : nichts auf

der Welt wird so heiß gegessen , wie es gekocht
wird . So fällt auch der knatternde , knirschende ,
heulende und zischende Lärm der großen Ver-

kehnsstraße , deren glänzende Bahn mitten
durch den Ort stößt , schon wenige Schritte ab¬

seits recht wesenlos ins Nichts . . . das Dorf
an und für sich bleibt unberührt von dem .
Das sind zwei Welten , die sich wohl eng be¬
rühren aber doch völlig beziehungslos neben¬
einander leben ; flüchtig die der glatten , tempo -

überjagten Straße , — beharrend die der Fel¬

der und Äcker , die der Fachwerkgiebel und

des Dorfbachs im Zeichen der anmutig fröh¬
lichen Kirchturmhaube .

Und doch wurde Sasbach vom Atem der gro¬
ßen Geschehnisse angeweht . Man weiß , daß
1675 in einem Gefecht der französische Feld¬
herr Turenne durch eine Kanonenkugel . ge¬
tötet . und ihm später von seinem Lande ein
Denkmal errichtet wurde ; nationalistischer Fa¬
natismus machte nach dem Westfeldzug 1940
der bisher nach badischer Überlieferung seit
Jahrhunderten gepflegten Duldsamkeit alle Un¬
ehre ; nach dem Krieg wurde ein neues Denk¬
mal durch de Gaulle eingeweiht . Noch steht
der alte Dreikantstein mit der Inschrift ; ,Hier
ist Tyrrenius vertötet worden “. Daß man sich
hier auf einer kleinen französischen Enklave
befindet , wird einem angesichts des Wärter¬
hauses so recht bewußt : im haargenau dem¬
selben Stil stehn sie so an den schwermütigen ,
schattenübergrünten Kanälen Frankreichs .

Und da man die Allee vom Denkmal her
wieder zum Dorf hinunterging . — eine Sport¬
anlage , von überquellendem jugendlichen Leben
erfüllt : Buben der Lenderschen Lehranstalt ,
ein Institut , das weit über Baden hinaus Sas¬
bach zu einem festen Begriff macht . Viele be¬
deutende Männer sind aus ihr hervorgegangen ,
und es ist zu wetten , daß fast überall im Ba¬
dischen irgendeiner , gleich in welchem Be¬
rufe er stehn mag , lebt , der da sagt : „Jaja , als
ich noch auf .der Lenderschen war , das waren
noch andere Zeiten . . Kurt Scheid

Das niederbayrische . Dorf Gergweis zählt 1200
Einwohner und — 400 Dackel . Seit 25 Jahren
werden dort Dackel gezüchtet . Jedes verkaufte
Tier wird zuvor gegen Staupe geimpft .

1 Bild : Pelikan

Zwanzigjährige tötet ihr Kind
Mannheim (-nk) . Das Schwurgericht Mann¬

heim verurteilte die erst 20 Jahre alte Ilka
Stolpmann wegen Totschlags zu acht Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren - Ehrverlust . Die
bisher unbescholtene Angeklagte hatte am
16 . November vergangenen Jahres ihr acht
Monate altes unehelich geborenes Kind vor¬
sätzlich erdrosselt und im Walde nahe ihres
Wohnortes Ketsch verscharrt . Anfang Februar
fanden Altmetallsucher dann eine aus einem
Erdloch ragende Kinderhand . Die Stolpmann ,
die angegeben hatte , das Kind sei adoptiert
worden und in Amerika , wurde schon am
nächsten Tag verhaftet . Sie hatte das Kind ,
dessen Vater sie selbst nicht genau kannte , ge¬
tötet in der Hoffnung , dadurch endlich ihren
Verlobten , von dem sie bereits schwanger war ,
ganz für sich gewinnen und ihn heiraten zu
können .

Vater und Sohn ums Leben gekommen
Freiburg i . Br. (swk ) . Als ein Personenkraft¬

wagen einem ihm entgegenkommenden Auto¬
mobil ausweichen mußte , geriet er ins Schleu¬
dern und prallte mit einer Geschwindigkeit
von 60 km mit einem Radfahrer zusammen , der
seinen neunjährigen Sohn mit sich führte .
Während die Fahrer der beiden Kraftwagen
mit dem Schrecken davonkamen , erlitten Vater
und Sohn so schwere Verletzungen , daß sie
bald darauf im Krankenhaus starben .

Sechzehnjähriger erhängt sich
Tauberbischofsheim (swk ) . Auf " dem Heu¬

boden seiner Pflegeeltern in Wölchingen er¬
hängte sich ein 16jähriger Junge . Das Mo^iv
zur Tat konnte noch nicht ermittelt werden ;
man nimmt jedoch Schwermut als Ursache an.

Odyssee einer Liebe
Straßburg (da) . Eine wahre Odyssee hat ein

junges deutsches Mädchen , das soeben zum
siebtenmal vor einem französischen Unter¬
suchungsrichter stand , seit Kriegsende hinter
sich . Elisabeth Strohmaier lernte während des
Krieges einen französischen Kriegsgefangenen
kennen , dem sie zur Flucht aus dem Stalag VII
verhalf . Sie war für diese „Tat aus Liebe “
von den damaligen deutschen Behörden zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt worden . 1945
wurde sie als „Opfer des Nazismus “ sofort von
den Alliierten aus dem Gefängnis befreit . Es
gelang ihr auch bald darauf , eine Einreise¬
genehmigung und Arbeitsbewilligung für
Frankreich zu erhalten , weil sie die Beziehun¬
gen zu ihrem Freund wieder aufnehmen
wollte . Bis zum Jahre 1949 suchte sie kreuz
und quer durch Frankreich nach ihm , ohne
auch nur eine Spur von ihm ausfindig machen
zu können .. Schließlich wurden die französi¬
schen Behörden auf sie aufmerksam und
schickten ihr einen Ausweisungsbefehl , denn
ihre Aufenthaltsgenehmigung war längst ab¬
gelaufen . Elisabeth ließ sich jedoch durch diese
bürokratische Maßnahme nicht erschüttern und
blieb weiterhin heimlich in Frankreich . Sechs¬
mal wurde sie bereits wegen Übertretung der

bestehenden Ausländergesetze bestraft und
nun wartet sie zum siebtenmal im Unter¬
suchungsgefängnis auf einen Prozeß . Inzwi¬
schen haben die Behörden jedoch Nachsicht
geübt und sich entschlossen , sich an der bis¬
her so abenteuerlichen Suche nach dem Freund
zu beteiligen . Der Prozeß ist so lange aus¬
gesetzt worden , bis der „Verflossene “ auf¬
gefunden ist .

Gute Obsternte in Aussicht
Weinheim (K) . Sämtliche Obstbäume in

Weinheim und an der südlichen Bergstraße
haben bis auf geringe Ausnahmen die Blüte¬
zeit gut überstanden und keine Frostschäden
erlitten . Die Witterung war in den letzten
Wochen für den Verlauf der Blüte besonders
günstig . Bei sämtlichen Obstsorten konnte ein
selten guter Ansatz festgestellt werden . Wenn
keine Witterungsschäden — wie Maifröste und
schwere Gewitter — -mehr ein treten , so dürfte
in diesem Jahre mit einer ausgezeichneten
Obsternte zu rechnen sein *

Sj*

Mfinchweier (bb) . Am 2. und 3 . Juni feiert der
Männergesangverein sein lOOjähriges Bestehen .
Zahlreiche Vereine werden an dem Fest teilnehmen .

Adolf von Harnack /
„War Harnack eine kämpferische oder eine

irenische Natur ? In seiner Jugend galt er als
Rebell , nicht einer von der lauten Art , sondern
in der verhaltenen Leidenschaft , mit der er
seine sachlichen Positionen bezog Und vertei¬
digte . In dem Bezirk der Wissenschaft war ihm
die Grundhaltung der freien Wahrheit unab¬
dingbar , nicht rechthaberisch , denn er begriff
die geschichtliche Substanz eines gegnerischen
Einwandes , doch kompromißlos in jenem Sinn ,
daß er die saubere Übereinstimmung von Lehre
und Gewissen wahrte . Es steckte in ihm ein
Stück achtzehntes Jahrhundert , ein Mißtrauen
gegen das Verschwärmte ; sein Zug zum Uni¬
versalen verband sich mit der sachlichen Treue
vor dem Konkreten . Die Kämpfe , die um ihn
waren , die er nicht gesucht , aber tapfer bestan¬
den hat , sind dann verklungen : das Verbin¬
dende seines Naturells verlieh ihm eine schier
selbstverständliche menschliche Souveränität .
Als Schriftsteller wie als Redner gleich aus¬
gezeichnet , durch Klarheit und Anmut , hatte
er eine sachliche Mächtigkeit gewonnen , die
sich in einem unablässigen Dienst an den Sor¬
gen der Gemeinschaft erschöpfte . Aber die
herrscherliche Stellung verführte ihn nie , bei
aller Vielfalt von Pflichten und Interessen , zur
lauten und geschäftlichen Betriebsamkeit ; er
lebte und wirkte aus einer in sich ruhenden
Harmonie .“

Diese schöne und überdies zutreffende Zeich¬
nung des Mannes , dessen Geburtstag sich am
7 . Mai d . J . zum hundertsten Male jährte , ver¬
danken wir keinem Geringeren als dem heu¬
tigen Bundespräsidenten Professor Dr . Theo¬
dor Heuß . Ein bleibendes Denkmal hat dem
bedeutendsten Vertreter der historischen Theo¬
logie auch seine vor kurzem verstorbene Toch¬
ter , Frau Agnes von Zahn -Harnack , gewidmet .

Harnack war in erster Linie Theologe , seiner

Zu seinem
hundertsten Geburtstag

Wissenschaft treu bis zum Tode , und doch
ein ausschlaggebender Förderer auch anderer
Lebensgebiete . Seine dreibändige Dogmenge¬
schichte , wie die vor 50 Jahren gehaltenen Vor¬
lesungen über das „Wesen des Christentums “
haben das geschichtliche Denken bis heute
beeinflußt . Nach der Berufung des jungen Pro¬
fessors an die Berliner Universität im Jahre
1888 durch Bismarck wurde Harnack Mit¬
glied der Preußischen Akademie der Wissen¬
schaften , schrieb nach sechs Jahren ihre Ge¬
schichte , eine Meisterleistung , die keiner vor

ihm gewagt hätte , und trat mit anderen Fakul¬
täten in Austausch und Verbindung . Doch über
den Wolken des wirklichen Lebens zu schwe¬
ben , war nicht Harnacks Art . Bald wurde er
Mitglied und ebenso bald Vorsitzender des
„Evangelisch -Sozialen Kongresses “. Neben die¬
sem vielfältigen Arbeitsbereich war ihm noch
Kraft geschenkt , die Berliner Universitäts¬
bibliothek und die auf seinen Vorschlag

‘
ge¬

gründete Kaiser -Wilhelm -Gesellschaft zur För¬
derung der Wissenschaften (die jetzige Max -
Planck -Gesellschaft ) zu leiten . Über aller seiner
segensreichen Tätigkeit aber fand der große
Theologe noch Zeit und Ruhe zur Entfaltung
seines hohen Menschentums . B . G.

Das Fadiblatt — Fundgrube des Wissens
Der Börsenverein Deutscher Verleger - und

Buchhändler -Verbäinde e . V. veranstaltet in der
Zeit vom 4 . bis 12 . Mai die Fachbuchwoche 1951
und in ihrem Rahmen eine große „Deutsche
Buchausstellung für Beruf und Wissenschaft“ in
Berlin . Über seine persönlichen Erfahrungen
mit dem Fachbuch plaudert der Verleger Emst
Heimeran
In früher Jugendzeit versuchte ich einmal ,

eine Fensterscheibe selber einzulassen , damit
die Eltern nicht merken sollten , was ich ange¬
stellt . Denn das war schon die dritte Scheibe ,
die ich in jener Woche mit meiner Armbrust
versehentlich erlegt .

“Ich dachte mir dieses Einglasen höchst ein¬
fach . Ich hatte es ja wiederholt mit angesehen ,
wie der Glaser die Scheibe einstiftelte und ein¬
kittete , das ging kn Handumdrehen . Es kam
nur darauf an genau Maß zu nehmen , und ich
besorgte mir denn auch eine Scheibe im aller¬
genauesten Maß . Aber wie schwer fiel 's mir
dann doch , die Glaserstifte einzuhämmern ,
ohne dabei die Scheibe zu treffen , um den Kitt
so aufzutragen , daß er den Falz weder zu dünn
noch zu dick deckte und sich beim Glattstrei¬

chen nicht wieder abrollte wie eine Spirale .
Ich brauchte eine Ewigkeit und schwitzte vor
Angst ; auch die Scheibq schwitzte , kittver¬
schmiert , und als ich sie reinigte , zersprang sie
unter der allzustraffen Spannung . So kam am
Schluß meine Untat doch ans Licht . Indessen
verabreichte mir mein Vater statt der erwar¬
teten Ohrfeige ein Buch und gebot mir , darin
ein bestimmtes Kapitel zu lesen . Das sah zu¬
erst ganz nach Strafarbeit aus . Dieses Buch
war aber eine Einführung ins Handwerkliche ,
und das aufgeschlagene Kapitel belehrte mich
aufs genaueste über die Hand - und Kunst¬
griffe der Glaserei .

Seitdem habe ich nicht nur gelernt mit Fen¬
sterscheiben umzugehen — das haben wohl die
meisten von uns ir . den Bombehjahren lernen
müssen —, sondern Bücher zu Rate zu ziehen ,
wenn immer ich etwas angestellt habe oder an¬
stellen will , sei es in Haus und Garten oder in
den Häusern und Gärten des Geistes . Sogar
meinen Verlegerberuf habe ich nicht erlernt ,
sondern erlesen und fahre dariii noch immer
fort .

Viele meinen , Fachbücher seien nur für die
bestimmt , die dieses Fach erlernen wollen ; hät¬
ten sie ‘s aber erlernt , bedürften sie dieser Bü¬
cher nicht mehr , und wer etwas von Grund auf
praktisch sich angeeignet , könnte "der Bücher
überhaupt entraten . Wie lachten hinten im
Tegernseeischen die Bauern , als mein Arzt¬
freund , der dort ein kleines Gut erworben , sich
in den Kopf setzte , seine Viehzucht höchst¬
selbst zu betreiben . Ein Studierter , das wird
was werden ! Nach drei Jahren trug dieser Stu¬
dierte erste Viehzuchtpreise davon . Woher kam
ihm diese Wissenschaft ? Aus landwirtschaft¬
lichen Fachbüchern .

Wo keine Lust und keine Begabung vorhan¬
den sind , da ist freilich weder mit Büchern
noch ohne Bücher zu helfen . Man muß auch das
richtige Lesen von Fachbüchern erst erlernen ,
wenn man Nutzen daraus ziehen will . Ich
kannte schon zehn Jahre lang ein Werk über
Geigenspieltechnik , bis ich eines Tages begriff ,
daß es mir etwas sehr Wichtiges zu sagen hätte .
Ich nehme seitdem jedes Fachbuch wie ein
Vexierschloß in die Hand ; es ist sehr spannend ,
herauszufinden , ob ich es aufbringe . Wenn es
mir gelingt , tue ich ungeahnte Blicke in neue
Welten . Für mich sind Fachbücher daher viel
fesselnder als Romane und Reisewerke , und
außerdem ersparen sie mir viel Geld und Zeit .
Einer bestimmten Bibliographie zum Beispiel
verdanke ich es , daß ich zwei Semester früher
promovierte , als vorauszudenken war , und
einem bestimmten Werk über Dachkonstruk¬
tionen , daß ich nun alle die Dachschäden nicht
mehr habe , die mir die Fachleute ohne dieses
Buch seit Jahren nicht beheben konnten . Jede
Hausfrau , und mag sie noch so bewandert sein
in der Küche , benutzt und studiert Kochbücher
und wird nicht müde , dieses ihr Fachgebiet in
Büchern und Zeitschriften fortlaufend zu ver¬
folgen . Sollen die Fachmänner sich von den
Fachfrauen beschämen lassen ?

Kulturnotizen
Vega-Medallle für deutschen Gelehrten . König

Gustaf Adolf von Schweden überreichte in Stock¬
holm dem Bonner Geographen Professor Dr . Carl
Troll die Vega -Medaille , die dem deutschen Ge¬
lehrten von der schwedischen Gesellschaft für
Anthropologie und Geographie für seine Verdien¬
ste um die Erforschung der Hochgebirgsgeographie
verliehen wurde . Die Medaille wurde zum Anden¬
ken an die Weltumseglung Adolf Erik Nordensk -
joelds 1878—1879 gestiftet und ist eine der ehren¬
vollsten Auszeichnungen , die geographische For¬
scher erlangen können .

Das Berliner Zeughaus soll marxistisch -leninisti¬
sches Geschichtsmuseum werden , wurde anläßlich
des Richtfestes für den ersten Bauabschnitt des
Wiederaufbaues bekanntgegeben .

Die Max-Dauthendey -Gesellschaft , die 193ö auf¬
gelöst werden mjißte , soll wieder neu gegründet
werden und die Freunde des Dichters im In- und
Auslande vereinigen .

Paul Rose , der Intendant des Kasseler Staats¬
theaters und frühere Leiter des Rose- und Lessing-
Theaters in Berlin , wird mit seiner Frau , der
Schauspielerin Traute Rose , nach Berlin zurück¬
kehren , nachdem seine Kasseler Verpflichtung
nicht mehr verlängert worden ist .

Die Pfälzische Sezession , die sich aus kleinen
Anfängen zur repräsentativen Vertretung der mo¬
dernen Maler- und Bildhauer -Extremisten ent¬
wickelt hat , wird ihre Jal;res -Ausstellungen im
Anschluß an Speyer auch in Karlsruhe und anderen
Städten des Bundesgebietes zeigen .

Robert Stolz ist für die Symphonie -Konzerte im
New Yorker Lewisohn -Stadion als Gastdirigent
verpflichtet worden . Der Wiener Komponist wird
in dem College-Freilichttheater eigene Werke diri¬
gieren.

Curt Oertel , dessen „Michelangelo “-Füm in die¬
sem Jahre mit einem „Oscar “ ausgezeichnet wor¬
den ist, wurde durch die Verleihung der „Goldenen
Plakette de» Stadt Wiesbaden “ geehrt . Die Plakette
wird künftig jedes Jahr während der Internatio¬
nalen Mäifestspiele für besondere Verdienste auf
künstlerischem odesr wissenschaftlichem Gebiet
verliehen werden .
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Karlsruher Polizist niedergestochen
Keine unmittelbare Lebensgefahr

Ein blutiger Zwischenfall ereignete sich amSonntagabend , 21 Uhr . Ein Polizist war in derLachnerstraße einem auf Rädern fahrendenPaar begegnet . Der Aufforderung abzusteigen ,weil das Mädchen sein Rad nicht beleuchtethatte , leisteten die beiden keine Folge . Ein vor¬überkommender Kraftfahrer nahm daraufhinden Polizisten im Wagen mit . In der Nähe desGasthauses „Zum Schlachthof “ wurden dieRadfahrer eingeholt . Bei dem Versuch , die Per¬sonalien des Mannes festzustellen , zeigte sich,daß dieser keinen Ausweis bei sich führte . DerPolizist — es handelt sich um den 30 Jahrealten Wachtmeister Friedrich Helbig — er¬klärte daraufhin die vorläufige Festnahme desRadfahrers . Dieser leistete jedoch Widerstandund zog im Laufe eines Wortwechsels plötzlichein 15 cm langes feststehendes Messer heraus ,womit er dem Polizisten fünf Stiche versetzte ,drei in den Rücken , einen in den Oberarm undeinen in die Herzgegend . Während der schwer¬verletzte Polizist ins Krankenhaus gebrachtwurde , hielten Angestellte der StädtischenStraßenbahn den Täter bis zum Eintreffen desNotrufs fest . In der Zwischenzeit konnte ge¬klärt werden , daß es sich bei dem Messer¬stecher um den 30jährigen AutomechanikerBernhard Vogel aus Hockenheim handelt . Bei
Helbig besteht glücklicherweise keine unmit¬telbare Lebensgefahr .

Von der Fahnenstange bis zum Sonderzug _Letzte Vorbereitungen für das Bundesiiedertest des BSB - 25000 Sänger an Pfingsten in KarlsruheLandauf , landab proben seit Wochen undMonaten die Gesangvereine , Männer - und ge¬mischte Chöre , für die Haupt - und Sonder¬konzerte des Bundesliederfestes , das erstmalswieder nach dem Kriege die Sänger vom Seebis an des Maines Strand zu einer grandiosenManifestation für das deutsche Lied in Badensehemaliger Landeshauptstadt zusammenführt .Von den über 50 000 aktiven Sängern des BSBwird fast die Hälfte an den Pfingstfeiertagenin Karlsruhe anwesend sein .
Vorbereitungen von langer Hand

Der Außenstehende kann sich kaum einenBegriff machen von dem Umfang der Vor¬bereitungsarbeiten für ein solches Sängertref¬fen . Diese begannen bereits vor einem Jahrmit der Bildung eines Hauptausschusses , demsechs Arbeitsausschüsse untergeordnet wurden .In diesen Ausschüssen wurde die für ein Festvon der Größe des Liederfestes notwendigeKleinarbeit geleistet , angefangen bei der Be¬schaffung von Fahnenstangen bis zur Bereit¬stellung von Sonderzügen . Dazwischen aberliegen hundert andere „Kleinigkeiten “
, die mitder Verpflegung und Unterbringung der Sänger¬gäste , der Herrichtung und Ausschmückungder Veranstaltungsräume , der Werbung und

DAG droht mit Streik
In einer sehr schwach besuchten Protestver¬

sammlung der Deutschen Angestellten -Gewerk¬schaft , die gestern nachmittag im Kleinen Hausdes Badischen Staatstheaters stattfand , prote¬stierten die Angestellten des öffentlichen Dien¬stes gegen die Verschleppungstaktik der Tarif¬
gemeinschaft Deutscher Länder , eine Entschei¬dung über die Frage der Neuregelung der An¬
gestelltengehälter herbeizuführen . Sie fordernvon den Lander -Regierungen Sofort -Maßnah -
men gegen die immer „unverantwortlicher wer¬denden Preissteigerungen und der damit ver¬bundenen Verelendung breitester Volksschich¬ten und besonders der Angestelltenschaft “ . Die
Angestellten des öffentlichen Dienstes erwarten ,so wird in einer einstimmig angenommenenEntschließung betont , von der Haüptberufs -
gruppe , daß sie „mit Nachdruck ihre Interessenin der Gehaltsfrage vertritt und den Ländeir¬
regierungen den Ernst der Situation vor Augenhält “. Die Angestellten des öffentlichen Dien¬stes sind entschlossen , ihre Forderungen auf
Erhöhung der ' Gehälter oder auf einen sofor¬
tigen Preisabbau mit allen gewerkschaftlichenMitteln durchzusetzen .

In der Versammlung gab Gewerkschaftsse¬kretär Häusinger einen Überblick über die vonzahlreichen Vertagungen gekennzeichneten undbisher ergebnislosen Verhandlungen mit der
Tarifgemeinschaft Deutscher Länder . Häusingergeißelte die Entwicklung der seit 1927 nichtmehr abgeänderten Gehaltstarife im öffent¬lichen Dienst mit den Worten : „Es ist unver¬antwortlich , wie sich der Staat seinen Fürsorge¬pflichten für die Angestellten und Beamten des
öffentlichen Dienstes zu entziehen versucht .“Sollten die für den 9 . Mai vorgesehenen neuen
Verhandlungen wiederum ergebnislos verlau¬fen oder erneut vertagt werden , würde dieDeutsche Angestellten -Gewerkschaft zur Urab¬
stimmung über einen Streik aufrufen . -ds-
Labor-Service-Einheiten für Karlsruhe?

Nach Meldungen aus München ist beabsich¬
tigt , die Labor -Serviee -ELnheiten in Ansbach ineiner G esamtstärke von rund 1000 Mann bereitsMitte Mai nach Karlsruhe zu verlegen . WelcheGründe hierfür maßgebend sind , konnte an zu¬ständiger Stelle nicht in Erfahrung gebrachtwerden . Nach Verlegung der genannten Ein¬heiten von Ansbach nach Karlsruhe werdendort zwei größere Kasernenblocks frei . Fürwelchen Verwendungszweck diese vorgesehensind , ist noch nicht bekannt geworden .

Einbrecher
im Nymphengarten geschnappt

In der Nacht zum Montag schlugen zwei Ein¬brecher die Scheibe der Eingangstüre eines
Radiogeschäfts in der Kaiserstraße ein und ent¬wendeten ein Radlogerät . Nachdem sie durchdie Lammstraße geflüchtet waren , konnten sievon einer Polizeistreife im Nymphengarten ge¬stellt und festgenammsn werden ! Das Radio¬
gerät hatten sie dort in einer Hausruine ver¬steckt . wo es aufgefunden und dem Eigentümer
zurückgegeben werden konnte .

Radfahrer und Fußgänger angefahren
Bei der Lerchenstraße wurden zwei Radfah¬

rer , die — ohne die Vorfahrt eines herankom -
menden Fahrzeugs zu beachten — die Rhein¬
straße kreuzten , von einem Pkw angefahren .Einer der Radfahrer erlitt eine Gehirnerschütte¬
rung , so daß er ins Krankenhaus eingeliefertwerden mußte . Der andere kam mit dem

Schrecken und einer leichten Verletzung davon .— Beim Einbiegen von der Karl - in die Wald¬straße fuhr ein Motorradfahrer drei Fußgänge¬rinnen , an . Zwei von ihnen wurden in verletz¬tem Zustand in das Krankenhaus eingeliefert .— Im Durlacher Wald beim Wasserwerk undauf dem Ahaweg wurde jeweils eine Fuß¬
gängerin von jugendlichen Radfahrern ange¬fahren . Im erstem Fall war eine einfache Prel¬
lung das Ergebnis , im letzteren eine Becken¬
prellung , welche die Eänlieferung der Fuß¬
gängerin ins Krankenhaus notwendig machte .
Mit Musik von Karlsruhe nach München

Mit dem Inkrafttreten des Sommerfaiirplanesder Bundesbahn am 20 . Mai werden zusätzlicheD-Züge — so der zwischen Karlsruhe und Mün¬chen verkehrende D 31/32 — mit Reisefunk¬
geräten ausgestattet .

Kurze Stadtnotizen
Fachgruppe Film . Am Dienstag . 8. 5 ., 23 Uhr, imSalmen (Ludwigsplatz ) , Versammlung für alle Ar¬beitnehmer der Karlsruher Filmtheater .
Volksbildungsverein Conradin - Kreutzer - Bund.Am Mittwoch, 9 . 5 ., 20 Uhr, in Conradin -Kreutzer -

Haus (Wilhelmstr . 14) , Jahreshauptversammlung .Esperanto -Gruppe . Am Mittwoch, 9 . 5. , 20 Uhr,Versammlung im Gasthaus „Tropipeter von Säk-kingen “ .
Kurbel . Heute , morgen und übermorgen „DieGeierwally “ .
Kammer -Lichtspiele Durlach. Ab Dienstag biseinschließlich Donnerstag „Mann im Netz“.Atlantik -Lichtspiele . Dienstag bis Donnerstag derKriminalfilm „Schrei der Großstadt “ mit ViktorMature und Richard Conte.
Geburtstage . Frau Ba-bette Veith, Adlerstraße 54 ,feiert heute ihren 70 . Geburtstag . — Wilhelm Hans-mann , Rankestraße 22 , wird am 9 . Mai 76 Jahre alt .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : 19.30 Uhr , Vorstellung für dieVolksbühne „Wiener Blut“ , Operette von Strauß .

Finanzierung Zusammenhängen . In ungezähl¬ten Besprechungen der einzelnen Arbeitsaus¬schüsse unter sich und gemeinsam mit dem
Hauptausschuß wurden alle vorbereitendenMaßnahmen erörtert und ihre Durchführungsanktioniert . Eine besonders delikate Aufgabebedeutete die Programmgestaltung . Mit ihrsteht und fällt ein Fest , dessen Fundament sieist . Das Programm des Liederfestes mußte alserstes fest Umrissen sein . Seit eipem halbenJahr arbeiten die Vereine in Stadt und Landbereits an der Einstudierung der ihnen auf¬
getragenen Chorwerke .

Papier - und Telefonkrieg
Die Zentralstelle des Bundesliederfestesaber , bei der alle in den Unterausschüssen undim Hauptausschuß gesponnenen Fäden zu¬sammenlaufen , befindet sich in einem kleinenBüroraum über dem Stadtgarten -Restaurant ,wo der mit der Planung und Organisation desFestes Hauptbeauftragte Ferdinand D i e t z,der auch die Sinngebung des Liederfestes

herausgearbeitet hat , seit Xvlonaten mit einerund zuletzt mit zwei weiblichen Hilfskräfteneinen mitunter nervenfressenden Papier - und
Telefonkrieg führt , um Fragebogen und Rund¬schreiben , um Anmeldungen und Programm¬wünsche , um Fahnen und Konzertpodien , umFestbücher und Plakate , um Presseartikel undRundfunk -Reportagen , um Sonderzüge undParkplätze , um Nachtquartiere und Mittag¬essen und vieles andere mehr . 10 000 Frage¬bogen und Rundschreiben an die über 1000Vereine des BSB , über 20 000 Festbücher undFestabzeichen , Tausende von Eintrittskartenfür die acht Sonderkonzerte , Hunderte vonPlakaten mußten in diesen Wochen und Mo¬naten versandt werden . Jeder gemeldete Vereinbedeutete einen Schnellhefter mehr . Über 500solcher blauen Schnellhefter stehen nach
Sängerkreisen und Sängergauen geordnet inReih ’ und Glied jederzeit griffbereit in den
Regalen .

18 Sonderzfige rollen an
Ein Sorgenkind der Geschäftsstelle bildetelange Zeit die Bereitstellung der Sonderzüge .Aber die Eisenbahndirektionen in Karlsruheund Stuttgart zeigten sieh trotz mancherlei

Schwierigkeiten in der Beschaffung des erfor¬derlichen Wagenmaterials sehr entgegenkom¬mend und erfüllten die Sonderzugwünsehe desBSB . Je neun Sonderzüge aus Süd - und Nord¬baden bringen das Gros der Sänger , 16 000 bis
18 000 , in der Frühe des Pfingstsonntages nachKarlsruhe , wo der letzte Sonderzug um 8.22Uhr eintrifft . Da die Sonderzüge die Masse der
Sängdr am Abend des gleichen Tages wiederin ihre Heimatgemeinde zurückbringen , undzwar ab 22 Uhr , nach der Festaufführung derKantate „Zwischen Zeit und Ewigkeit “

, ist esauch möglich , ohne Sammelquartiere zur Un¬
terbringung der übrigen Sänger auszukommen .Diese werden bei Sangesfreunden in Karlsruheund Umgebung , in Hotels , Gasthöfen und Pri¬
vatquartieren ein Unterkommen für eine oderzwei Nächte finden . Die Festleitung hofft , dieZahl der noch benötigten Privatquartiere indiesen Tagen vervollständigen zu können .Das Bundesliederfest des BSB als erstesgroßes Fest in Karlsruhe seit Kriegsenderechtfertigt und verdient auch eine besondere

Hehler wider Willen
Drei Monate Gefängnis für An- und Verkäufer

Dreißig (Jahre , hübsche Und gute , schlechte und f Mechaniker und Schlosser Einzelteile gestohlenkrisenreiche hatte der 50 Jahre alte FriedrichV. in seinem An - und Verkaufsgeschäft in
Karlsruhe erlebt . Und wahrlich , er kannte das
Leben und seine Miseren , die Armut und die
letzten Substanzen aus den Privattragödien sei¬
ner Mitmenschen . Oft war er die letzte Hoff¬
nung . Aber in welcher Gefahr lebte er ? Denn
nicht nur unverschuldete Arme waren zu ihm
gekommen , auch andere kamen in letzer Zeit ,die ihn zum Hehler machten , obwohl er das garnicht wollte . Er sei zu harmlos gewesen , um an
Diebstähle zu glauben , sagte sein Verteidigervor Gericht . Doch der Staatsanwalt sah die
Schuld des V. schon aus dessen Verhalte ! , als
die Kripo eines Tages bei ihm anrückte , für er¬wiesen an Denn da habe sich herausgestellt ,daß die Weste des V . nicht allzu sauber gewesensei . Das stimme nicht , wehrte sich der Ange¬
klagte . Mit diesen Indizien könne man ihn nichtder Hehlerei bezichtigen . Auch seine früher ge¬machte Aussage vor der Kriminalpolizei soll
kein Geständnis gewesen sein , obwohl der Textdarauf schließen läßt .

Nun , es mag vielekht Nachlässigkeit des V.
gewesen sein , daß er nicht fragte , woher 'die
Nähmaschinen kamen , die man ihm angebotenhatte und die er zu günstigen Preisen eintkaufte .Sie stammten aber aus den Diebstählen in einer
hiesigen Nähmaschinenfabrik , bei der zehn

und daraus fertige Maschinen gemacht hatten ,die unter der Hand verkauft wurden . Im März
dieses Jahres waren die Diebe abgeurteilt wor¬
den und erhielten beträchtliche Gefängnis¬strafen .

So hatte der gestrige Angeklagte V. im De¬
zember 1949 und Februar 1950 von einem ge¬wissen H . L . und einem S . Nähmaschinen zu
äußerst günstigen Preisen angekauft , ohne sich
von den Verkäufern ihre Ausweise vorzeigen zu
lassen oder sich ernsthaft über die Herkunftder Maschinen zu erkundigen .

Der Staatsanwalt blieb auf dem Standpunktder Hehlerei stehen , denn V. hätte wissen müs¬
sen , daß etwas dabei nicht stimme . Er bean¬
tragte daher fünf Monate Gefängnis , was je¬doch den Verteidiger des V. in Harnisch brachte ,der auf Freispruch plädierte . Niemand hätte die
hehlerische Absicht seines Mandanten beweisen
können . (Die Aussagen Kriminalinspektors B .
gaben aber den Ausschlag zur Verurteilung .)

Der Angeklagte war wegen des Strafantragessehr betroffen . „Ich bin doch ein ehrlicher Mann
und habe nichts verbrochen “

, sagte er auf dem
Gerichtskorridor .

Drei Monate Gefängnis mußte er in Kauf
nehmen . Dagegen legt er nun Berufung ein

H . P .

Würdigung und Herausstellung durch einen
reicheren Fahnenschmuck : als bei bisherigenfestlichen Anlässen . Die Stadtverwaltung selbstbenützt die Gelegenheit des Liederfestes, ' ihren
noch mageren Fahnenbestand , um rund 100Fahnen in den Farben des Bundes bzw . Lan¬des und der Stadt , und sogar mit einigen
Exemplaren in den altbadischen Farben , die

Quartiere reichen nicht aus !
In einem Aufruf an die Bürger und Bürge¬rinnen der Stadt weist Oberbürgermeister

Topper darauf hin , daß es für die Stadt Karls¬
ruhe eine selbstverständliche Pflicht ist , die
zum bevorstehenden Badischen Bundeslieder -
fest erwarteten Gäste ausnahmslos unterzu -
bringen . Die bisher festgestellten Quartierereichen jedoch wegen der zahlreichen Nach¬
meldungen nicht aus , weshalb die Bevölkerungnochmals gebeten wird , Unterkünfte jeder Art
(Zimmer und Schlafstellen ) sofort an die Ge¬
schäftsstelle des Badischen Bundesliedeffestes ,Festplatz Nr . 3 (Stadtgarten -Restaurant , Tele¬fon 8822) zu melden .

auch die des BSB sind , zu vermehren . Alle ba¬dischen Städte werden Fahnen in ihren Stadt¬farben zur Verfügung stellen . Auch die Karls¬ruher Bevölkerung ist aufgerufen , zum Zeichenihrer Verbundenheit mit den ideellen Bestre¬
bungen des Badischen Sängerbundes ihre Häu¬ser zu beflaggen .

Bitte an den Wettergott
So bleibt eigentlich nur noch der frommeWunsch an den Wettergott , unseren Sängernan den Pfingstfeiertagen ein besonders freund¬liches Gesicht zu zeigen und den auf Pfingstenkalenderfälligen „Eisheiligen “ einen kräftigenStrich durch die kalte Rechnung zu machen ;denn des Sängers Lied erklingt noch einmal sohell und rein zu des Höchsten Ehr ’ und derMenschen Freud ’

, wenn kein Wölkchen diefrohe Stimmung trübt . L . A.

85 tüchtige Lehrlinge wurden belohnt
Im Rahmen einer musikalisch umrahmten Feier¬stunde fand gestern vormittag in der Aula der Ge¬werbeschule 1 die Übergabe von staatlichen Lehr¬

lingsbeihilfen an 85 besonders tüchtige Lehrlingeund Schüler der Karlsruher Gewerbeschulen X, IIund IIX sowie der Gewerbeschulen Durlach und
Ettlingen statt . Die Notwendigkeit einer solchen
Lehrlingsförderung war — wie Regierungsrat Gold¬
schmitt, der Leiter des Badischen Landesgewerbe¬amtes ausführte — bereits vor 80 Jahren erkanntworden . Während jedoch in den vergangenen Jah - ,ren teilweise nur Geldbeträge verteilt wurden ,erhielten die Lehrlinge nach sorgfältiger Überprü¬fung ihrer sozialen Verhältnisse und unter Berück¬
sichtigung ihrer persönlichen Wünsche in diesemJahr erstmals solide Arbeitskleidung , Berufsschuhe ,Werkzeuge und Fachbücher . Diese Beihilfen sollenvor allem eine Belohnung für besonders gute Lei¬stungen , daneben aber auch ein Ansporn für Lehr¬
ling und Meister sein, die Ausbildung , die den
jungen Handwerkern die Grundlage für das ganzeLeben geben soll, auch weiterhin ernst zu nehmen .Als Leiter des gewerblichen Unterrichtswesensbei der Landesbezirksdirektion 'für Kultus undUnterricht dankte Oberstudiendirektor Heiß dem
Landesgewerbeamt , daß es sich um die für diese
Unterstützung erforderlichen Mittel bemüht hatte .Der Heranbildung eines tüchtigen Nachwuchsesmüsse besondere Aufmerksamkeit geschenkt wer¬den , weil zur Zeit in allen Zweigen der gewerb¬lichen Wirtschaft ein fühlbarer Mangel an Fachar¬beitern herrsche . In Vertretung des Präsidentender Industrie - und Handelskammer gab Vizepräsi¬dent Stuffer seiner Freude darüber Ausdruck , daßden Lehrlingen für ihre besonderen Leistungendiese kleine Anerkennung zuteil wurde und for¬derte sie auf , mit der Arbeit immer gut Freund zubleiben . Auchder Präsident der HandwerkskammerKarlsruhe , Gretschmann , beglückwünschte die
Lehrlinge zu ihren Leistungen und stellte fest , daßdie deutsche Wirtschaft nur durch einen verstärk¬ten Export gesunden könne . Die hierfür benötigtenQualitätserzeugnisse könnten jedoch nur von hoch¬
qualifizierten Handwerkern hergestellt werden ,und darum sei es erfreulich , noch mehr Lehrlingemöglichst noch besser auszubilden als bisher . Ge¬
werkschaftssekretär Göser überbrarhte die Glück¬wünsche des Deutschen Gewerkschaftsbundes undbetonte , daß heute jeder junge Mensch darumringen müsse, einmal Meister zu werden . Abschlie¬ßend sprach Dipl .-Ing . Barth vom Landesgewerbe¬amt über den Sinn der Lehrzeit und zeigte den
Lehrlingen Wege auf , wie sie durch eigene Initia¬tive schon während der Lehrjahre selbst zur Stei¬
gerung ihrer Bildung beitragen können . I .M.

Tausend Schüler fuhren ins Salzbergwerk
Vielversprechender Auftakt zum Fahrtenprogramm des EVA Karlsruhe

Hebelfeier im Schloßgarten
Nach altem Brauch versammeln sich alljährlichdie Karlsruher Hebelfreunde am Denkmai im

frühlingsgrünen Schloßgarten und feiern in stil¬ler Dämmerstunde und inmitten der heimatlichenNatur den Geburtstag Johann Peter Hebels ;äußere "Umstände zwangen dazu, die Feier indiesem Jahre auf den 7. Mai vorzuverlegen . Ge¬blieben ist indessen die Kraft eines Erlebnissesam Rande des Alltages , die weiterzuwirken ver¬mag , wenn sie echte Besinnung einleitet . Unddazu geben Leben und Werk des gemütvollen ,kernigen Heimatdichters am Oberrhein Anregunggenug . Mancherlei Wort und Schrift führen zuHebel und nicht von ungefähr .wohl hat Hebel¬pfarrer Ernst Glatt gestern abend vom badi¬schen Pfarrer Hermann Albrecht , dem Künder derHeimatliebe im Markgräfler Land , gesprochen;denn gerade er hat ein gut Stück Weges undinsbesondere das Lörracher Idyll aus Hebels jun¬gen Tagen liebevoll und lesenswert nachgezeich¬net . Kurz zusammenfassende Lebensschilderungwurde gestern noch vorausnehmend ergänztdurch des Hebelredners Vortrag zweier Mundart¬gedichte („Der Storch “ und „Der Knabe im Erd¬beerschlag “) . — Der Karlsruher Liederkranz ,geleitet von Fritz Hermann , schuf dieser Feiermit stinwnungsreichen Vorträgen volksliedhafterKompositionen , insbesondere auch badischen Ur¬sprungs (Cassimir , Münz und Spohn), einen wür¬digen Rahmen . e.
Nachtgesänge und Frühlingslieder

Werner M o n d o n (Bariton ) hatte in seinemersten Liederabend im vollbesetzten Konzertsaalder Musikhochschule mit Frühlingsliedem und
Nachtgesängen von Schumann und Schubert unddem Schumann ’schen Liederzyklus nach Gedichtenvon Heinrich Heine „Die Dichterliebe'“ ein wennselbst schönes, so doch leider gänzlich der Romantikgewidmetes Programm abgewickelt . Dadurch ist

der Kritiker in die gezogenen Schranken gewiesenund kann nur ein bedingtes Urteil riskieren :Mondon hat in den langen Jahren seiner Ausbil¬dung (seit 1944 ) rege Umschau gehalten in der Rüst¬kammer der Gesangskunst und für seine geradefür den Konzertsaal geeignete Stimme nicht unkluggewählt , was im beharrlichen Verfolg seines Zielsihm zuträglich erschien . Er genoß dabei nur aller¬beste Schulen und beginnt jetzt mit seiner an Um¬
fang und Fülle naturgegebenen kleinen Stimmeetwas anzufangen . Im Bewußtsein also um dieGrenzen seines Vermögens glücken dem Sängerlyrisch getragene Kompositionen am besten , so daßdie mit naturgewachsener voix-mixte gesungenenLieder aus der „Dichterliebe “ : „Ich will meineSeele ..tauchen “, „Ich hör das Liedchen klingen “ und
„Ein Jüngling liebt ein Mädchen“ oder „Am leuch¬tenden Sommermorgen “ sogar Eindruck hinter¬ließen . Die dramatische Liedkunst indessen undder mit ihr bedingte stimmkräftige und deklama¬torische Aufwand dürfte bei Werner Mondon klüg¬lich einer späteren Beurteilung bei Werken derfrühen Klassik oder gar der Jetztzeit Vorbehaltenbleiben . — Der Solist wurde am Flügel begleitetvon Hermann Rübenacker . f. st.

Orgelvesper in der Markuskirche
Die Orgelvespern in der Markuskirche gewinnenzusehends an musikalischem Gehalt und künst¬lerischer Darstellungsgabe . Zwar hatte man sichein Präludium mit fuge von Gerolamo Fresco-baldi — sehr geschickt mit den konzertanten

(Zungen )-Registera des frühen Barock verklang -licht — mit noch mehr Verve im Vortrag gedacht.Doch war dann der Orgel- bzw. Continuopartzweier Kammersonaten in A und D von Tom-
maso Albinoni und des nicht minder bedeutenden
Geigenbaumeisters Jean Marie Leclair nicht nurstilrein registriert , sondern auch temperamentvoll

vorwärtstreibend . Wilhelm Rumpf (Orgel), Eli¬sabeth Neumann - Weizenecker (Violine)und Georg Valentin Panzer (Violine und Viola)teilten diese Musik in homogener geistiger und
musikalischer Gestaltung , in klingendem und
singendem Musizieren als gültiges Zeitdokumentmit. Erinnert man sich ferner noch der köstlichenPartita über „Jesu meine Freude “ von J . G . Wal¬ther oder der rhythmisch gut durchgeführten undmit den Registern des Hochbarock aufgebautenPassacaglia c-moll von Bach, dann stellt sich dieFrage , weshalb Karlsruhe , eine Stadt mit besten
Barockorgeln und nicht minder wertvollen Chor¬
vereinigungen , sich nicht wenigstens um ein klei¬nes Bach-Fest für 1952 bewerben sollte? f . st.

Vortragsabend
der Gesangsschule Weymann

Soweit im Einzelfalle überhaupt eine Vergleichs¬möglichkeit gegeben war , soweit war auch eine
(wenn auch unterschiedliche ) Weiterentwicklungder Stimmform bei den Sängerinnen und Sängernzu erkennen , die im Munzsaai im Rahmen ihrer
Gesangsschule das erworbene Können zu bewährentrachteten . So hat Angela Rohrbach ihreStimmittel erweitert und um Intensität bereichert ,hat sich der auf ursprünglicher Sangesbegabungfußende Richard Erbscher um die Höhe seinesbaritonalen Bereiches mit einigem Erfolg bemüht .Rola H a g m a n n sollte auf der jetzt erreichtenStufe der Ausbildung ihre Aufmerksamkeit zu¬nächst und vordringlich auf ein angenehmeres , ge¬löster schwingendes Vibrato richten , während EllaSitter das stimmliche Fundament ihres liebens¬würdig ansprechenden Vortrages noch verbreiterndürfte . Von Ruth Anderer und Marg. Schlaudwird bei nächster Gelegenheit zu sprechen sein . —Frau Martha Weymann und ihre lernbegierigeSchar durften sich des herzlichen Beißalls eineszahlreichen Publikums erfreuen . Khe.

Wer am Samstag um die 7 . Vormittagsstundeam Hauptbahnhof vorüberkam , war über¬rascht über den Hochbetrieb , der hier auf demweiten Vorplatz upd in der geräumigen Halleherrschte . Überall standen Gruppen Jugend¬licher beisammen , die sich etwas Besonderes
vorgenommen hatten . In der Tat , es galt zueiner Fahrt zu starten , die für alle , die daranteilnehmen durften , Jugendliche und Erwach¬sene , zu einem unvergeßlichen Erlebnis wer¬den sollte : Eine Fahrt ins Salzbergwerk nach
Kochendorf am Neckar .

Als sich der lange Sonderzug in Bewegungsetzte , hatten in seinen 15 Wagen fast tausendSchüler der Karlsruher Gewerbeschulen Platz
genommen , dazu zahlreiche Gäste der Bundes¬bahn , Industrie - und Handelskammer , Hand¬
werkskammer und der Innungen , die von Schul¬direktor E b e r t herzlich begrüßt wurden .

„Diese Fahrt “
, so erklärte der Leiter des

Karlsruher Eisenbahnverkehrsamtes (EVA) ,Reichsbahnrat Schulte , „bildet zugleich denAuftakt zu unserem diesjährigen erweiterten
Schülersanderzugprogramm , das 14 solcherFahrten in die landschaftlich schönsten Gegen¬den Badens , ins Neckartal , in den Schwarzwaldund zum Bodensee festgelegt hat , und für diesich bis jetzt schon weit über 12 000 Schülerund Schülerinnen aller Karlsruher Schulgat¬
tungen angemeldet haben . Diese mit 75°/o Fahr¬
preisermäßigung durchgeführten Fahrten , mitdenen jeweils Wanderungen verbunden sind ,und zu deren Ausgestaltung in diesen Tageneine aus Lehrern und Bahnbeamten bestehende
„Arbeitsgemeinschaft für die Karlsruher Schü¬
lersonderzüge “ gebildet wurde , sind meist ein¬
tägig . Bei den zweitägigen Fahrten an den Bo¬
densee übernachten die Jungen und Mädchenin Jugendherbergen , während ihnen auf derFahrt selbst Speise und Getränke zu verbillig¬ten Preisen gereicht werden .“Daß diese erste Fahrt ein verheißungsvollerAuftakt war , davon konnte ^ wir uns auf der

Fahrt selbst und bei den Wanderungen und
Besichtigungen überzeugen . Vom Lautsprecher¬
wagen aus wurden den Schülern während der
Fahrt heimatkundliche Belehrungen zuteil .Einen starken Eindruck von der Wirtschafts¬
kraft unserer Heimat hinterließen die riesigenBauarbeiten am Neckarkanal und an den Ha¬
fenanlagen in Heilbronn .

In Kochendorf bzw . Bad Friedrichshall , wodie Karlsruher Gäste vom Bürgermeister und
Vertretern des Verkehrsvereins begrüßt wur¬den , besichtigte man zunächst die staatlichen
Salinen und ließ sich dann „ übersetzen “ auf
das andere Ufer . In Bad Wimpfen mit seinen
kirchenbaulichen Sehenswürdigkeiten , die heutez . T . von aus Ostdeutschland vertriebenen Be-
nediktinermönchen betreut werden , lernte manein Stück stolzer deutscher Vergangenheit ken¬nen , während die noch allerorts leuchtenden
Wahlplakate an den vergangenen Sonntag er¬innerten , an dem Bad Wimpfen , das seither zuHessen zählte , sich in überwältigender Mehr¬heit zum württemberg -badischen Staat be¬kannte .

Den Höhepunkt der Fahrt aber bildete dieEinfahrt in Deutschlands größtes SalzbergwerkKochendorf , wo in den 50 Jahren seines Beste¬hens über 10 Millionen Tonnen Steinsalz ge¬wonnen wurden , und das nach einem groß¬zügigen Wiederaufbau im letzten Jahr vonüber 60 000 in - und ausländischen Gästen be¬
sichtigt wurde . In 50 Sekunden fährt man mitdem Förderkorb 180 Meter tief in die hell¬
erleuchteten Gruben . Die Ausmaße der Strek -
ken und Abbauräume sind überwältigend unddas Glitzern der Salzkristalle im frischen An¬bruch ist märchenhaft . Die tausend Karlsruherkonnten hier nicht nur den Bergmann an sei¬
ner Arbeitsstätte sondern auch die künstlerische
Ausgestaltung mehrerer Räume , wie des Fest¬saales und der Kuppelhalle , bewundern . C .-E.-

Gefährliche Spannungen in Bonn
Bundestagsabgeordneter Neuburger sprach im Koiping-Haus

Am 7 . Mai 1945 , also gestern vor sechs Jah¬ren , wurde im Wald von Compiegne die be¬
dingungslose Kapitulation Deutschlands unter¬zeichnet . An diesen dunkelsten Punkt der jüng¬sten deutschen Geschichte erinnerte der Bun¬
destagsabgeordnete Neuburger aus Bruchsal zu
Beginn seines Referates „Spannungen in Bonnund in der übrigen Welt “ in der gestrigen CDU-
Mitgliederversammlung im Kolping -Haus . umdann die Lage des deutschen Volkes im Jahredes Zusammenbruchs der im Jahre 1951 gegen¬überzustellen . Wenn man heute beispielsweisein der Bundesrepublik 15 Millionen Beschäf¬tigte zähle , also zwei Drittel mehr als im Jahre
1936 im gleichen Gebiet , dann sollte es aller¬
dings in Bonn keine Spannungen geben , meinteder Redner .

Es bestehe wohl kein Zweifel darüber , daßwir allein dem Feind aus dem Osten rettungs -
und hoffnunslos ausgeliefert wären . Was
liege also näher , als sich nach Hilfe umzu¬sehen ? Und welcher Politiker würde in einemsolchen Falle die angebotene Hilfe nicht an¬nehmen ? Trotzdem sage die Bonner Oppositionzu den Sicherheitsgesprächen grundsätzlich
„Nein !“ Aber gerade die auf diese Art ent¬stehenden Spannungen seien es, die wir be¬zahlen müßten und die wertvolles politischesKapital vergeudeten .

Auf den Schumann !an eingehend , sagte Neu¬burger selbst wenn die jetzige Bundesregie¬rung in den vergangenen Jahren nichts an¬deres als diesen Plan fertiggebracht hätte ,könnte sie vor der europäischen Geschichte
bestehen . In der Frage des Saarproblems bil¬
lige er der SPD den guten Glauben zu . den erder Opposition in den meisten anderen Punk¬ten abspreche . Im übrigen werde die Saar¬
frage in ihrer jetzigen Form durch eine euro¬päische Verfassung überholt .Bei ' der Erörterung wirtschaftspolitischer
Fragen wies der Bundestagsabgeordnete u. a .auf die enormen Preissteigerungen im Auslandund die Notwendigkeit des Imports hin . Es sei
jedoch unbestritten , daß auch eine RegierungSchumacher nicht billiger importieren könneals es die Regierung Adenauer tun müsse . Ab¬

schließend sprach sich Neuburger für die Schaf¬fung einer „Grünen Union “
, einer landwirt¬schaftlichen Union in Europa aus . Ho.

Schützenjubiläum mit . . . Luftgewehren !
Wie kürzlich schon mitgeteilt , begeht die

Schützengeseilschaft Durlach ,vom 30 . 6 . bis 2. 7.d . J . ihr 350jähriges Bestehen . Die Karlsruher
Schützengesellschaft ihrerseits wird an diesenTagen in Durlach (weil ja das Gelände bei derFonstner -Kaseme beschlagnahmt und neuer¬dings völlig eingeebnet ist ) ihr 230jähriges Be¬
stehen feiern . Wie gestern gelegentlich einer
Vorstandsbesprechung bekannt wurde , werdenzu diesem ersten großen Schützenfest seit
Kriegsende Schützen aus ganz Baden , aus derPfalz und dem Mittelrheingebiet erwartet .Freilich werden sich die Schützen noch mitLuftgewehren behelfen müssen , weil andereSportwaffen noch nicht zugelassen sind . DieJubiläumsfeier verspricht das Durlacher Er¬eignis des Jahres zu werden , zumal mit ihrder 1 . Badische Landesschützen tag seit demZusammenbruch verbunden ist .

Wie wird das Wetter?
Kühler, zeitweise Regen

Vorhersage des Wetteramtes . Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Bei star¬ker Bewölkung zeitweise Regen . Höchsttempera¬turen um 15 Grad , Tiefsttemperaturen 5—8 Grad.Schwache bis mäßige Winde wechselnder , späternördlicher Richtung.

Herausgeber u Chefredakteur : W Baur ;Chef vom ’ Dienst : Dr . O . Haendle : Wirt¬schaft : Dr A .Noll ; Außenpolitik : H . Blume ;Innenpolitik : Dr . F Laule : Kultur undFeuilleton : Dr O Gillen : Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripteohne Gewähr Nachdruck vqn Originalberichten nurmit Quellenangabe
Drude : Badendrude GmbH , Käfl ^ütuie . Lammstr lb -S.Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 8 v . i . 5. 5g. gUitig .
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Lage im Baugewerbe „katastrophal "
Zunahme der Arbeitslosigkeit — 1771 Bauarbeiter beschäftigungslos

Starke Umsatzrückgänge bewirken Preisdruck
Der bereits im letzten Monat geäußerte Pes¬

simismus des Arbeitsamtes Karlsruhe hinsidit -
üch der Entwicklung des Arbeitsmarktes hat

} , sich im April leider voll bestätigt . Der im Früh -
' jahr sonst übliche wirtschaftliche Aufschwung

ist ausgebüeben ; stattdessen ist die Zahl der
Arbeitslosen weiter um 128 auf 10 328 gestie¬
gen . Hauptursache für diese unnormale Ent¬
wicklung ist vor allem die Kreditrestriktion ,
die sowohl die mit Mitteln der öffentlichen
Hand als auch die mit privaten Mitteln geför¬
derte Bautätigkeit auf ein Minimum zusam¬
menschrumpfen ließ . Vom Arbeitsamt wird
hervorgehoben , daß — allgemein gesehen —
weniger der Kohlenmangel die Ursache der
rückläufigen Wirtschaftsentwicklung war _ und
jst , sondern vielmehr der Kapitalmangel .

'
Als „katastrophal “ wird vom Arbeitsamt die

Lage im Baugewerbe bezeichnet , wo die Ent -
s jassung von Fach - und Hilfsarbeitern weiter

anhält . Gegenwärtig sind 1771 Bauarbeiter im
Bezirk des Arbeitsamtes Karlsruhe ohne Ar¬
beit gegenüber 771 im Oktober letzten Jahres .
Leidtragender dieser Entwicklung ist in erster

- Linie der soziale Wohnungsbau . Im ganzen ge -
j sehen ist die Bautätigkeit z . Zt . geringer als im
| vergangenen Winter . Ähnlich sind dje Verhält¬

nisse in der im Amtsbezirk ansässigen Tabak¬
industrie . Im April wurden von vier Tabak¬
fabriken Anträge auf 648 Entlassungen gestellt .
Insgesamt wurden sieben Anträge auf Massen -
enttessungen (839 Arbeitnehmer ) eingebracht .

Dem Arbeitsamt ist es im Berichtsmonat ge¬
lungen , die Zahl der unter den Arbeitslosen
befindlichen Heimatvertriebenen , Schwerkriegs¬
beschäftigten und Heimkehrern von 3565 Ende
Februar 1950 auf 2435 im Aprjl 1951 zu verrin¬
gern . Allgemein wurde eine starke Zurückhal¬
tung in der Einstellung neuer Arbeitskräfte
beobachtet , was auf den Geld - und Rohstoff¬
mangel einerseits und auf die teilweise noch
ungeklärten Lohnfragen andererseits zurückzu¬
führen ist . Auch der lebenswichtige Export ist
in zunehmendem Maße den ständigen Preis¬
schwankungen ausgesetzt und hat verschie¬
dentlich zu Einengungen Anlaß gegeben .

Beachtlich — neben den im April mit 1374
Beschäftigten durchgeführten 48 Notstandsar¬
beiten — ist die starke Zunahme weiblicher
Arbeitskräfte . Waren noch im Dezember 1950
2868 Frauen ohne Arbeit , so im April bereits
3505 . Die gestiegenen Preise für fast alle Kon¬
sumgüter , die Verringerung der Kaufkraft des
Geldes und — speziell in Karlsruhe — die Ver¬
lockungen in dem neuerbauten Siemenswerk
in Knielingen Arbeit und Brot zu finden , haben
zu der Zunahme der weiblichen Arbeitslosen
geführt .

Im ganzen offenbarte sich in der gestrigen
Pressekonferenz beim Arbeitsamt ein recht
pessimistisches Bild der wirtschaftlichen Ent¬
wicklung , das auch für die Zukunft keinen
Hoffnungsschimmer erkennen läßt . - ds -

Vorlesungen für jedermann
II . Teil

Die nachstehend aufgeführten Vorlesungen
können ebenso wie die in Nummer 97 der BNN
bereits angekündigten nach Lösung eines Gast¬
hörerscheines in der Verwaltung der Techn .
Hochschule (Hertzstraße 16) von jedermann
besucht werden .

Weitere Studium generale — Vorlesungen im
S . S . 1951

Doz . Dr . F . Gondolatsch - Heidelberg ,Astronomisches Recheninstitut der Universität :
Sonne und Planeten . Montag 17.40 — 19 Uhr im
Physikalisch -chemischen Hörsaal , Englerstraße 11 .
Beginn : 7 . Mai .

Dr . J . Drechsler : 1 . Bildungslehre : Wesen
und Gesetz der Bildung (mit Kolloquium ) , Diens¬
tag und Donnerstag 18.15—19 Uhr im Hörsaal 32
(Aulabau ) . Beginn :

' 8. Mai .
2 . Pädagogische Übungen : Kerscheinsteiner ;Theorie der Arbeit und der Bildung . Montag

18 .15—19 .45 Uhr im Übungssaal des Geodätischen
Instituts (Aulabau ) . Beginn : 7 . Mai .

Min .-Rat Dr . R . Eichelberger : Grund¬
probleme der allgemeinen Erdkunde (Erde und
Mensch , Raum und Verkehr ) . Montag 17.40—19
Uhr im Physiksaal der Kantschule , Englerstraße .
Beginn : 21 . Mai .

Prof . D r . R. F r i c k e : 1 . Die großen Zeit¬
alter der abendländischen Geschichte . Montag
17 .40—19 Uhr im Rehbock - Hörsaal , Bauingenieur¬
gebäude . Beginn : 7 . Mai .

2 . Die Umbruchszeitalter der abendländischen
Geschichte (Ergänzungsvorlesung zu 1) . Dienstag
17 .40—19 Uhr im Rehbock -Hörsaal , Bauingenieur¬
gebäude . Beginn : 8. Mai .

Doz . D r . D r . H . Hagen : Bauen und Leben .
Dienstag 17.40— 18 .25 Uhr im Hörsaal 62 Bau¬
ingenieurgebäude . Beginn : 8 . Mai .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 8 . Mai

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik I , 6 .00
Frühmusik II , 6 .40 Südwestdeutsche Heimatpost ,
6.55 Nachrichten , 7 .00 Evang . Morgenandacht , 7. 15
Werbefunk mit unterhaltend . Musik , 8 .00 Frauen¬
funk , 8 .15 Melodien am Morgen 9 .05 Unterhal¬
tungsmusik , 10.15 Schulfunk , 11 .15 Kleines Kon¬
zert , 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik am Mittag , 12.45
Nachrichten , 13.00 Echo aus Baden , 13.10 Werbe¬
funk mit unterhaltender Musik , 15 .00 Schulfunk ,15.30 Orchester Howard Barlow , 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert , 16.50 Frauenfunk , 17.05 Klaviermusik ,17.45 Südwestdeutsche Heimatpost , 18.20 Klänge
der Heimat , 19.00 Die Stimme Amerikas , 19.30
Mensch und Arbeit , 20.00 Die Mundart ist der
beste Heimatschein , 20.45 Wettstreit der Tenöre ,
21 .45 Nachrichten , 22.05 Tanzmusik , 23 .00 Grobiani -
sches Potpourri , 23 .45 Nachrichten , 23 .50 Zum Ta -
gesausWang .

Südwestfunk : 6 .00 Nachrichten , 6 .10 Morgenkon¬
zert , 6.50 Kath . Morgenandacht , 7.00 Nachrichten ,7.10 Marktberichte , 7.15 Zwischenmusik , 7.20 Was
soll unser Junge werden ? 7.30 Musik am Morgen ,8.40 Musikalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Schul¬
jugend , 12 .20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten ,13.15 Musik nach Tisch , 15 .15 Sang und Klang im
Volkston , 16.00 Symphoniekonzert , 16 .45 Alte Hei¬
mat , 17.00 Musik zur Unterhaltung , 18.30 Musik
zum Feierabend , 20 .00 Volksmusik und Chorge¬
sang , 20 .30 „ Der Kaiser von Amerika “

, 21 .30 Klei¬
nes Zwischenspiel , 22.00 Nachrichten , 22 .30 Nacht¬
studio , 23 .30 Jazz 1951 ! 24 .00 Nachrichten .

Prof . Dr . J . Holluta : Geschichte der Chemie .
Montag 12—13 Uhr im Hans -Bunte -Hörsaal , In¬
stitut f . Chemische Technik . Beginn : 7 . Mai .

Präsident Prof . Dr . E. Hotz - Stuttgart : Wirt¬
schaftspolitik , unter besonderer Berücksichtigung
betriebswissenschaftl . Probleme . Mittwoch 14—16
Uhr im Hörsaal des Wirtschaftswiss . Instituts ,Westhochschule . Beginn : 2. Mai .

Dr . habil . E . Klingmüller : Die Politik der
Großmächte im Vorderen Orient seit dem ersten
Weltkrieg . Montag 17 .40—19 Uhr im Hörsaal 9
(Aulabau ) . Beginn : 7 . Mai .

Prof . Dr . W. Kohlbecher : 1 . Französisch
für Anfänger . Donnerstag 17.40—19, Uhr im Hör¬
saal 29, Aulabau . Beginn : 10. Mai .

2 . Französisch für Fortgeschrittene . Dienstag
17 .40—19 Uhr im Hörsaal 29 , Aulabau . Beginn :
8 . Mai .

Prof . Dr . H . Ruchti : Kostenrechnung in der
Industrie . Donnerstag 17 .40—19 Uhr im Grashof -
Hörsaal , Maschinenb .-Gebäude . Beginn : 26 . April .Prof . Dr . E . v . S i v e r s - Stuttgart : Kulturkrise
der Gegenwart . Freitag 17 .40—19 Uhr im Reh¬
bock -Hörsaal , Bauirfgenieurgebäude . — Beginn :
4. Mai .

Doz . Dr . J . Schmithüsen : Deutschland I
(Landesnatur ) . Freitag 17—19 Uhr im Engelbert -
Amold -Hörsaal des Elektrotechnischen Instituts .
Beginn : 4 . Mai .

E . B . Schreiner : 1 . Spanisch (Unterstufe ) .
Montag 17.40—19 Uhr im Hörsaal 62 des Bau¬
ingenieur -Gebäudes . Beginn : 7. Mai .

2 . Spanisch (Mittelstufe ) . Donnerstag 17 .40—19
Uhr im Hörsaal 59 des Bauingenieur -Gebäudes .
Beginn : 10 . Mai .

Min .-Direktor Dr . H . Unser : Aktuelle Pro¬
bleme der Politik . Vierzehntägig Dienstag 17.40
bis 19 Uhr im Grashof -Hörsaal des Maschinen¬
bau -Gebäudes . Beginn : 22. Mai .

Berichtigung
Die bereits angekündigte Vorlesung von Herrn

Professor Dr . F . J . Brecht , Wirtschaftshoch¬
schule Mannheim , über Nietzsche hat erst am
4. M a i (Hörsaal 37, Aulabau ) begonnen .

Diese Vorlesungen sind jedermann nach Lösungeines Gasthörerscheins in der Verwaltung der
Techn . Hochschule (Hertzstr . 16) zugänglich .

Karlsruher Hafenumschlag im April
Im Monat April wurden in den Karlsruher

Rheinhäfen insgesamt 134 993 t umgeschlagen .
Gegenüber dem Vormonat ( 157 760 t ) ist ein
Rückgang um 22 787 t eingetreten . Angekom¬
men sind insgesamt 114 505 t (132 443 t ) . Hier¬
von entfielen auf Kohlen 69 834 t (69 825 t ) ,
Baustoffe 27 022 t (24 973 t ) . Getreide und Mehl
3 762 t ( 13 457 t ) . Mineralöle 5 505 t ( 17 137) ,
Papier und Zellulose 1 228 t (491 t ) . Erze 3 3941
(3 406 t ) und 3 769 t sonstige Güter . Abgegan¬
gen sind insgesamt 20 488 t (25 337 t ) , und zwar
Stamm - und Schnittholz 3 100 t (4 144 t ) . Schrott
5783 t ( 7268 t ) . Düngemittel 9403 t ( 11 079 t )
und 2193 t sonstige Güter .

Erfolge Karlsruher Radsportler
Bei den am letzten Sonntag in Eggenstein und

Pforzheim durchgeführten Rundstreckenrennen
konnten sich vom R . V. „Sturm “ Mühlburg fol¬
gende Fahrer placieren : In Eggenstein : Meier Kurt ,5. Platz , Hauptklasse . Werner , 5. Platz , Junioren .
In Pforzheim : Knopf E ., 1. Platz , Altersklasse ;
Ackermann Erwin , 3. Platz , und Bürger E., 5. Platz ,Altersklasse . Vogel Heinz , Haüptklasse , 8. Platz
und Ackermann Siegfried , Juniorenklasse , 5. Platz .

Wie von der Arbeitsgemeinschaft der Groß - und
Mittelbetriebe des Einzelhandels bestätigt wurde ,
hat sich in allen übrigen Branchen des Einzelhan¬
dels der bereits Mitte Februar einsetzende Um¬
satzrückgang im April erheblich verschärft . Nach
den bisher vorliegenden Meldungen lagen die
Umsätze des Einzelhandels im April im Durch¬
schnitt um 10 bis 20*/# unter denen des Vorjahres .
Der Rückgang der Nachfrage hat die Liquiditäts¬
schwierigkeiten bei vielen Firmen des Einzel¬
handels erheblich verschärft . Die umfangreichen
Bestellungen , die noch zu Anfang dieses Jahres
aufgegeben wurden , haben dazu geführt , daß die
Lagerbestände enorm gestiegen sind . Im Durch¬
schnitt nimmt man an , daß die Lagerbestände um
50*/« über denen des Vorjahres liegen . Hinzu
kommt , daß die Konsumgüter -Industrie jetzt
rasch oft schon vor dem vereinbarten Termin lie¬
fert . Vom Einzelhandel wurden daher ln vielen
Fällen die Zahlungsziele gegenüber dem Groß¬
handel und der Industrie bis 60 Tage ausgedehnt .
Barzahlende Geschäfte , denen heute vielfach ein
Skonto von 5*/« eingeräumt wird , werden immer
seltener .

Diese Entwicklung , für die nach Meinung vieler
führender Einzelhandelsfirmen durchaus die Mög¬
lichkeit besteht , daß sie , falls die Weltmarktpreise
weiter • zurückgehen , noch mehrere Monate hin¬
durch anhält , hat entsprechend dem Gebot von
Angebot und Nachfrage zu zum Teil beachtlichen
Preisrückgängen geführt . So kommen größere
Textil -Einzelhandels -Firmen manchmal mit Prei¬
sen heraus , die den Stand der Ausverkaufspreise
vom Sommer vergangenen Jahres erreicht haben .
Um dringende Zahlungsverpflichtungen zu erfül¬
len ; setzten in Einzelfällen Geschäfte ihre Ware
zu Schleuderpreisen ab und auch die Fälle , in
denen die Verkaufspreise unter den Einkaufs¬
preisen liegen , seien keine Seltenheit mehr .

Von den Umsatzrückgängen des Einzelhandels
sei außer dem Großhandel , der sich teilweise in
Liquiditätsschwierigkeiten befindet , nunmehr auch
in wachsendem Umfang die Konsumgüter -Indu¬
strie betroffen , die vielfach schon wegen Auf¬
tragsmangel auf Lager arbeitet . Der Einzelhandel
rechnet in stärkerem Maße damit , daß die Textil¬
industrie , die nunmehr die nach der Koreakrise
stark im Preis gestiegenen Rohstoffe verarbeitet ,
zu Sonderangeboten gezwungen wird , da es selbst
den besteingeführten Vertretern heute kaum noch
gelingt , die üblichen Aufträge hereinzunehmen .

Die offensichtliche Zurückhaltung der Käufer¬
schichten wird vielfach damit begründet , daß der

■Verbraucher mit keinen weiteren Preiserhöhun¬
gen mehr rechnet . Die Hauptursache dürfte jedoch
bei den in den letzten Wochen stark gestiegenen
Preisen der Grundnahrungsmittel zu suchen sein .
Der größte Teil der kleinen und mittleren Ein¬
kommen muß heute für Nahrungsmittelkäufe ver¬
wendet werden , während Anschaffungen anderer
Art , — zumal die Spareinlagen vielfach schon
angegriffen sind , — nicht mehr finanziert werden
können . Hinzu kommt , daß viele Verbraucher die
bei Teilzahlungsgeschäften im vergangenen Win¬
ter festgelegten Raten .abbezahlen müssen .

Vom Lebensmitteleinzelhandel wird darauf hin¬
gewiesen , daß sich auch hier die abnehmende
Kaufkraft mehr und mehr bemerkbar macht , die
Umsätze zurückgehen und eine Abwanderung zu
billigen Qualitäten festzustellen ist . Die Kunden
seien über die ständig steigenden Lebensmittel¬
preise verärgert . Infolge Ser unübersichtlichen
Preisentwicklung beginnt nunmehr auch der Le¬
bensmitteieinzelhandel vorsichtig zu disponieren
und ist bestrebt , seine Lagerbestände zu verrin¬
gern . Auch hier hat sich die Liquiditätslage viel¬
fach verschlechtert , da die gestiegenen Einkaufs¬
preise größere Betriebsmittel erfordern und außer¬
dem die Kundenkredite stark zugenommen haben .

Im Textileinzelhandel ist das Geschäft unter¬
schiedlich . Während in der Damenkonfektion im
April die Umsätze noch als . einigermaßen normal
angesehen werden konnten und der Stoffverkauf
für Sommerkleider allmählich lebhafter gewor¬
den ist , blieb die Nachfrage nach IJerrenober -
bekleidung sehr zurück . Am schlechtesten war
jedoch im April das Verkaufsgeschäft beim Schuh¬
einzelhandel ; die Umsätze lagen bis zu 50*/« unter
denen des Vorjahres .

Der Rückschlag beim Kautschuk
Kautschuk gehört zu den Rohstoffen , deren Preise

seit dem Ausbruch des Koreakonfliktes am stärk¬
sten nach oben gesprungen waren : von 23 engl .
Pence auf 73 Anfang März . Die Gummipreise über¬
schlugen sich , und die weiteren Aussichten wurden
als äußerst trübe ausgemalt . Angeblich war der ge¬
samte Kautschukbedarf der Erzeugung weitaus
überlegen , zumal bei den großen strategischen
Hortungen . In der zweiten Märzhälfte setzte ein
Umschwung ein , Anfang Mai war der Kautschuk¬
preis nur noch 53Vf Pence , und statt einer ungezü¬
gelten Haussestimmung besteht nun die Erwar¬
tung weiterer Preisrückgänge . Das ist nach der
letzten Kautschukbilanz sehr verständlich . Wird
doch die Weltproduktion -.n Naturgummi von der
Studiengruppe für Kautschuk für März auf 162 500
Tonnen angegeben gegen nur 127 500 t im Vor¬
monat bei 112 500 t Weltverbrauch . Im ersten Vier¬
teljahr 1961 Stieg die Weltproduktion auf 480 000 t
(i . V. 372 500 t ) , der Konsum betrug aber nur
362 500 t (387 500 t ) . Dazu kommt der synthetische
Gummi mit 197 500 t Produktion und 187 500 t Ver¬

brauch . Da zudem die strategischen Reserven
erheblich vorangeschritten sind , spielt die Verlang¬
samung ihrer Zunahme eine entscheidende Rolle
für die weitere Preisentwicklung . Nach Ansicht
von Fachkreisen würde nur eine gefährliche Zu¬
spitzung der Kriegslage im Fernen Osten einen
Preis von 50 Pence stützen können .

Was im übrigen die künftige Entwicklung an den
internationalen Rohstoffmärkten angeht , so ver¬
dient eine Feststellung der National City Bank of
New York in ihrem letzten Monatsbrief fest¬
gehalten zu werden . Es heißt darin , daß die Nach¬
frage in Reaktion auf den bisherigen Boom viel¬
leicht , nicht rfiehr die Produktion in ihrer Gesamt¬
heit wird aufnehmen können , und daß die bisherige
Tendenz , die Lagerhaltung zu erhöhen , in ihr Ge¬
genteil umschlage . Solche Liquidationen aber wür¬
den zweifelsohne zu Verlusten führen . Allerdings
glaubt die National City Bank of New York , daß
der hohe Beschäftigungsstand und die hohe Kauf¬
kraft in den Vereinigten Staaten im Falle einer
solchen Entwicklung stoßmildernd wirken könnten .
Unterstrichen werden diese Ausführungen der Na¬
tional City Bank durch das Verhalten der nord¬
amerikanischen Baumwollspinnereien , die wegen
des schlechten Absatzes für Baumwollstückgüter
ihre Baumwollvorräte abzustoßen beginnen .

Wollpreis um 40 v . H . gefallen _
Die Wollpreise am australischen Markt sind in

den letzten sechs Wochen um mehr als 40 v . H . ge¬
fallen ; sie gaben von 255 australischen Pfund je
Ballen im März auf 150 Pfund Ende der letzten
Woche nach ,

1

Vielseitige deutsche Landwirtschaftsschau
Die traditionelle . jährliche Wanderausstellung

der Deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft (DLG )
findet vom 27 . Mai bis 3 . Juni auf dem Heiligen¬
geistfeld in Hamburg statt . Es handelt sich um die
41. Schau , die seit ' der Gründung der DLG durch
den bekannten Förderer der Landtechnik Max
von Eyth abgehalten wird . Die Stadt Hamburg
steht seit Monaten im Zeichen der umfangreichen
Vorbereitungen , die Großveranstaltungen dieser
Art erfordern . Schon am 31 . Januar war der An¬
drang der Meldungen so groß , daß sich die Schau¬
leitung genötigt sah , Neuanmeldungen auf die
nächstjährige DLG -Ausstellung in München zu
verweisen und Platzkürzungen vorzunehmen . Das
320 000 qm umfassende Gelände auf dem Heijigen -
geistfeld reicht nicht aus , um den Ausstellungs¬
wünschen der Aussteller voll zu entsprechen . An
Kongressen verdienen die Tagungen der Deut¬
schen Landwirtschafts -Gesellschaft und deren
Ausschüsse , ferner des Kuratoriums für Technik
in der Landwirtschaft und der Max -Eyth -Gesell -
schaft zur Förderung der Landtechnik , auf denen
namhafte Vertreter der Wissenschaft und Praxis
zu den aktuellen Problemen der Landwirtschaft
Stellung nehmen werden , besondere Erwähnung .

Den breitesten Raum nehmen wieder die Land¬
maschinen und Geräte ein , die zum Teil auch
arbeitstechnisch vorgeführt werden . Täglich finden
vor - und nachmittags Maschinenvorführungen
statt , bei denen die Besucher Gelegenheit haben ,die verschiedensten Arbeitsverfahren und Lei¬
stungen kennenzulernen . Ein Korso der Schlepper
leitet diese Vorführungen ein und zeigt die Ent¬
wicklung des deutschen Schlepperbaues im Laufe
der letzten Jahrzehnte bis zum neuzeitlichen
bäuerlichen Allzweckschlepper . Außerdem werden
die Industriefirmen auf einem anderen Feld ganz¬
tägig ihre Maschinen und Geräte bei der Arbeit
zeigen und dadurch die Ausstellung an den Stän¬
den sinnvoll ergänzen . Das Schleppervorführ -
leistungsverfahren , bei dem junge Bauern und

. Schlepperführer ihre Geschicklichkeit beweisen

Unterschiedliche Kraftwagenproduktion
Die Pkw -Produktion der Daimler -Benz AG be¬

trug im April 3919 (März 3940 ) Stück , davon 1042
(1223 ) „170 V“ , 1682 (1503) „170 D“ und 1195 (1214)
„ 170 S“ . Lastkraftwagen wurden 749 (887) und
Omnibusse 111 ( 165) hergestellt .

Wegen der Versorgungsschwierigkeiten in Ble¬
chen , die inzwischen überwunden wurden , konnte
das Volkswagenwerk im April nur an
17 Tagen arbeiten . Dabei wurden 6946 Volkswa¬
gen , davon 769 Transporter , hergestellt . (März 6841
Pkw und 882 Transporter .) Der Export ermäßigte
sich in diesem Monat auf 2289 Pkw und 193 Trans¬
porter . (März 3089 Pkw , 397 Transporter ) . Die
Arbeit wird am 7 . Mai in vollem Umfang wieder
aufgenommen .

Durch Materialmangel ging die Produktion der
Bremer Automobilfabriken Borgward , Go¬
liath und Lloyd von 3872 Wagen im März
auf 3743 im April zurück , wie die Werkleitungen

Weinemkaufsgenossensdiaft Heidelberg
Die Weinhändler von Nordbaden beschlossen in

Heidelberg den Eintritt in eine Weineinkaufs¬
genossenschaft eGmbH . , die nach § 1 der Sat¬
zungen „ gemeinschaftlichen Einkauf von Wein ,Schaumwein , Spirituosen oder ähnlichen Geträn¬
ken , Transportmitteln , Hilfsstoffen , Kellerei¬
artikeln und Geräten usw .“ zum Ziel hat . Die
Abgabe der eingekauften Waren darf nur an Mit¬
glieder erfolgen . Der Genossenschaft sind bereits
eine größere Anzahl von Weinhandelsfirmen -
und nur solche wurden aufgenommen — aus allen
größeren Städten Nordbadens beigetreten . Die
Mitgliederzahl ist noch nicht abgeschlossen und
dürfte sich wahrscheinlich noch vergrößern .

am Mittwoch mitteilten . Bei den Goliath -Werken
mußten bereits Entlassungen vorgenommen wer¬
den . Bei Borgward wurden 1792 (Vormonat 1788)
Fahrzeuge gebaut , davon 1139 (1174) „Hansa 1500“ .

Im März kamen im Bundesgebiet 57 272 Kraft¬
fahrzeuge (23,1 •/• mehr als im Februar ) neu in
den Verkehr . Die höchste prozentuale Zunahme
gegenüber Februar verzeichneten die Kraftomni¬
busse , an zweiter Stelle lagen die Krafträder .

Im April produzierten die Ford - Werke ,Köln , 3120 Einheiten , davon Taunus Pkw und
Kombifahrzeuge 2525 .

Die Auto Union meldet für April für ihr
Werk Ingolstadt die Produktion von 3059 DKW -
Motorrädern und 721 DKW -Schnell -Lastern 3/4 To.
In Düsseldorf wurden 1075 DKW -Personenwagen
gefertigt .

Opel produzierte 7818 Personen - , Liefer - und
Lastwagen , wovon 3943 auf den Olympia , 2245
auf den Kapitän , 863 auf den Opel -Schnell -Liefer -
wagen und 750 auf den lVi-To .- Opel - Blitz -Schnell -
Lastwagen entfallen . Exportiert wurden insge¬
samt 3672 Einheiten .

996 946 t Eisenerz wurden im März im
Bundesgebiet gefördert , das sind rund 67 000 t
268 427 t (251 574).

Die Industrie der USA erzielte 1950
offiziellen Angaben zufolge nach Abzug der Steuern
Nettogewinne von insgesamt 12,9 Mrd . Dollar .
Dieser Gesamtbetrag ist der höchste , der je ver¬
zeichnet wurde . Er liegt um 43 ' /» über dem Netto¬
gewinn von 1949 . Der größte Teil der Gewinne
wurde neu investiert .

können , wird auch in diesem Jahr nicht fehlen .
Welches Interesse gerade dieser Teil der Ausstel¬
lung , namentlich beim bäuerlichen Nachwuchs
findet , beweist die Tatsache , daß bei der 40 . DLG -
Ausstellung in Frankfurt 1200 Jungbauern und
Jungbäuerinnen allein an diesem Wettbewerb
teilgenommen haben .

An zweiter Stelle sei die Tierschau erwähnt .
Aus allen Teilen des Bundesgebietes wurden über
1200 Tiere gemeldet . Die Tierschauen der DLG
sind seit 60 Jahren neben den Landes - und Kreis¬
tierschauen eine der wichtigsten Förderungsmaß¬
nahmen der Tierzucht . Das gilt insbesondere auch
für die Rindviehzucht . Die Rinderzuchtverbände
haben rund 300 Tiere angemeldet , selbstverständ¬
lich Tiere mit überdurchschnittlichen Leistungen .
Als Sonderschau wird eine Gruppe von 57 Lei - ,
stungskühen gezeigt , die zusammen eine Lebens¬
leistungen von 2 109 334 kg Milch und 81 288 kg
Fett erbracht haben . Diese Kühe repräsentieren
einen Gesamtwert von rund 100 000 DM ; die von
ihnen bisher gelieferte Milch einen solchen von
500 000 DM . Die Kleintierschau umfaßt u . a.
100 Ziegen , 250 Hühner , ferner sonstiges Geflügel ,
Kaninchen , Bienen , Fische usw .

Um den Besuchern das Zueinandergehören des
Geschauten und Gehörten deutlich vor Augen zu
führen , wird erstmalig ein vollständiger Bauern¬
hof mit allem , was dazu gehört , gezeigt . In die
Seitenwände des Wohnhauses sind große Glas¬
flächen eingelegt , so daß man von außen alle
Räume übersehen kann . Besonderes Interesse
dürfte die kleine Küche finden , die zwischen
Wirtschaftsküche und Wohnraum liegt . Sie ent¬
hält keine Sitzecke , hat aber so viele Vorteile ,besonders für schnelleres Arbeiten und leichteres
Sauberhalten , daß man ihr eine weitere Verbrei¬
tung in der Landwirtschaft wünschen möchte .

Selbstverständlich kommen noch weitere Neue¬
rungen und Verbesserungen auf den Gebieten der
Saatgut - und Grünlandwirtschaft , der Dünger¬
industrie , der Herstellung chemischer Bekämp¬
fungsmittel , der landwirtschaftlichen Sonder¬
kulturen , z . B. des Wein - und Tabakbaues , sowie ,der Nahrungsmittel - und Genußmittelindustrie
hinzu . Vieles von dem Gezeigten trägt den Cha¬
rakter einer Lehrschau . Gerade diese " Form dürfte
jedoch geeignet sein , den Besuchern aus dem in
Hamburg aufgebauten „ Schaufenster deutscher
Qualitätsleistungen in Landwirtschaft und Indu¬
strie “ neue Belehrungen und Anregungen für die
Praxis zu vermitteln . J . K .

Spareinlagen
im März stark zurückgegangen

Nach Mitteilung der Arbeitsgemeinschaft der
Sparkassen - und Giroverbände und Girozentralen
hat sich die seit Dezember vergangenen Jahres
rückläufige Entwicklung der Spareinlagen auch im
Monat März in starkem Umfang fortgesetzt . Der
Auszahlungsüberschuß , der sich bei den Sparkassen
im Februar auf 5,4 Mill . DM belief , erhöhte sich
im März auf 13,7 Mill . DM . Demgegenüber war im
vergangenen Jahre im Februar ein Einzahlungs -
Überschuß von 80,5 Mill . DM und im März 1950 von
77,5 Mill . DM erzielt worden . Die Einzahlungen bei
den Sparkassen beliefen sich im März 1951 auf
169 Mill . DM. Dem standen Auszahlungen in Höhe
von 182,7 Mill . DM gegenüber . Der Bestand am
Spareinlagen ist auf 2762,6 Mill . DM zürückgegan -
gen . Davon entfielen 172,6 Mill . DM auf steuer¬
begünstigte Spareinlagen .

Eisen - und Stahlerzeugung
Insgesamt 866 516 t Roheisen und 1121 065 t Roh¬

stahl wurden im April in der Bundesrepublik ge¬
wonnen . Das sind für Roheisen ein Mehrertrag
von 159 900 t und für Rohstahl von 171 471 t gegen¬
über März . Wie das Statistische Bundesamt mit¬
teilt, - wurden 125 000 t Roheisen und 125 000 t Roh¬
stahl mit eingeführter amerikanischer Kohle
erzeugt .

■

Cramm sicherte Deutschland den knappen 3:2 Sieg
Eintracht Frankfurt in USA siegreichDurch einen 6 :3 , 12 :10 , 6 ;4-Sieg über Ernst Buch¬

holz (Deutschland ) im dritten Einzel der Davis¬
pokalbegegnung Jugoslawien — Deutschland schuf
der Jugoslawe Drage Mitic seiner Mannschaft den
2 :2-GIeichstand .

Im letzten Einzel konnte Gottfried von Cramm
nach großer Leistung den Jugoslawen MilanBrano -
•vic mit 6 :1, 5 :7 , 9 :7, 6 :4 besiegen . Dadurch holte
sich Deutschland den 3 :2- Sieg . Die deutsche Mann¬
schaft trifft nun in der zweiten Runde auf Däne¬
mark .

Das internationale olympische Komitee hat dem
Antrag der Sowjetunion auf Zulassung zu den
olympischen Spielen entsprochen .

KETV verlor in Freiburg
Der Tennisclub Freiburg besiegte in einem

Freundschaftskampf den Karlsruher Eislauf - und
Tennisverein mit 12 :5 Punkten , 25 :14 Sätzen ,216 :174 Spielen . Den Interessantesten Kampf lie¬
ferten sich im Einzel Potaß , Freiburg , und Behrle ,Karlsruhe , den der Freiburger nach hartem
Kampf mit 6 :2, 9 :7 gewinnen konnte . Die badischen
Meister im Doppel Potaß/Gratwohl bezwangen in
einem erbitterten Match das Karlsruher Spitzen¬
paar Behrle/Pflaumer mit 6 :3, 12:10 . Die zweiten
Mannschaften der Damen und Herren des KETV
errangen in der 1. Runde der Medenspiele gegenTSG Rohrbach einen Doppelsieg ,

Im ersten Spiel ihrer USA -Reise schlug die Fuß¬
ball -Elf der Frankfurter Eintracht vor 19 500 Zu¬
schauern im New Yorker Triborough -Stadion die
deutsch -amerikanische Mannschaft der All Stars
mit 5 :2 Toren . Bereits eine Minute nach Anpfiffschoß der Frankfurter Pfaff aus 12 m Entfernung
unhaltbar ein . Kurt Kroemmelbein und Schieth
erhöhten auf 3:0, bevor die amerikanische Elf durch
Ed . Souza , der wenige Minuten vor dem Wechsel
eine Vorlage John Souzas verwandelte , zum ersten
Treffer kam . Gleich nach Wiederanpfiff verschul¬
dete der Deutsch -Amerikaner Ralph Schüler ein
Selbsttor . Nach einem weiteren Treffer durch

Schieth stand es 5 : 1 für die Frankfurter Eintracht .
Drei Minuten vor Schluß glückte e's Ed . Souza , das
Spielresultat auf 2 :5 zu verringern . Die Deutschen
hinterließen einen vorzüglichen Eindruck . Genau
wie der Hamburger SV , der als erste deutsche
Fußballmannschaft in den USA weilte , wurden die
Hessen von den Deutsch -Amerikanern stark gefeiert .

Bronstein )n Führung . Das 22 . Spiel um die
Schach -Weltmeisterschaft wurde am Sonntag in
Moskau -fron dem Herausforderer Bronstein nach
dem 38 . Zug gegen den Titelverteidiger Brotwinnik
gewonnen . Bronstein führt nunmehr mit n ' /«:10' /i
Punkten .

Die Hockey -Jugend des KTV bezwang den 1. TC
Pforzheim mit 4 :0. Die Karlsruher zeigten das
flüssigere Zusammenspiel und den systemvolleren
Aufbau .

Bezirksmeister der C-Jugend wurde der FC
Pforzheim , der sich nach einem Wiederholungs¬
spiel mit dem KFV 1 :1 trennte . Bei der Auslosung
waren die Pforzheimer die glücklicheren .

2t*ei Jodesopfec bei den italienischen ttlattwad -ltleistenchaften
Gablenz gestürzt — Schnell placierte sich in der 500er -Klasse als Fünfter

Nteislenchafls -flusscheidungskämpfe im damen -llorett

Beim italienischen Meisterschaftslauf in Ferrara
gab es im Rennen der 125- ccm -Klasse einen bösen
Massensturz , der zwei Todesopfer forderte . Fünf
weitere Fahrer wurden schwer verletzt . Welt¬
meister Leoni und der Weltrekordfahrer und
Senior der italienischen Motorradspitzenklasse Al -
berti starben bei der Überführung ins Kranken¬
haus . Der Meisterschaftslauf wurde daraufhin ab¬

gebrochen . In der Klasse der 250- ccm -Maschmen
stürzte Hermann Gablenz , Karlsruhe , — in guter
Position liegend — nach der Hälfte des Rennens
und mußte aufgeben . Sieger wurde Ciai auf Pa -
rllla vor Francisci auf Guzzi . In der 500-ccm -
Klasse siegte Bandirola auf MV Agusta . Der
Karlsruher Roland Schnell beendete das Rennen
als Fünfter .

Die Fechterinnen Nordbadens kämpften in Wein¬
heim um die Teilnahmeberechtigung an den ge¬
samtbadischen Meisterschaften . Vor allem begei¬
sterten die Fechterinnen aus Pforzheim , wobei
Frau Schneider (TV 34 Pforzheim ) die Endrunde
ungeschlagen durchstand . FrJL Meiser , Weinheim ,
belegte mit 4 Siegen und 15 erhaltenen Treffern
den 2. Platz vor Frl . Winter , Mahnheim , mit
ebenfalls 4 Siegen , aber 16 erhaltenen Treffern .

Ergebnisse : 1 . Frau Schneider , TV 34 Pforzheim ,2 . Frl . Meiser , TSG 62 Weinheim , 3 . Frl . Winter ,TSV 46 Mannheim , 4 . Frl . Schmidt , TV 46 Karls¬
ruhe .

Auch in der Turnierklasse II , war ebenfalls
Pforzheim in Front . Trotz starker Konkurrenz
konnte sich Frau Schnaiter (TV 34 Pforzheim )
durchsetzen und mit nur 12 erhaltenen Treffern
bei 5 Siegen den Sieg mit nach Hause nehmen .
Hart bedrängt von ihrer Klubkameradin Adam
und von Frl . Hetmannsperger (TV Bruchsal ) , die
den 2. bzw . den 3 . Platz belegten .

Bei der Jugend setzte sich nach zwei Stich¬
kämpfen die 13jährige Heidelbergerin Sing an die
Spitze und verwies Jaenicke und Löffler auf die
Plätze .

- Toto-Quoten
West -Südblock . Zwölferwette : t . Rang 2 Gew . je

116695.30 DM ; 2 . Rang 73 Gew . je 3196 .90 DM ; 3 . I
Rang 1011 Gew . je 230.70 DM . — Zehnerwette : 1.
Rang 16 Gew . je 9150 .40 DM ; 2 . Rang 433 Gew . je
338 .30 DM ; 3. Rang 5678 Gew .

" je 25 .60 DM.
Rheinland -Pfalz . Zwölferwette : (Kein Zwölfer ), j

2 . Rang 1 Gew . 21388 — DM ; 3. Rang 21 Gew . je

1018.— DM ; 4. Rang 172 Gew . je 248 .70 DM . —
Zehnerwette : 1 Rang 2 Gew je 21800 .60 DM ; 2.
Rang 19 Gew . je 2204 .80 DM ; 3. Rang 166 Gew . je
262.65 DM . — Kleintip : Kein Gewinner . Die ganze
Summe wird dem nächsten Wettbewerb zugeschla -
gen .

Bayern . Zwölferwette : (Kein Zwölfer ) . 1 . Rang
(11 richtige ) 44 Gew . je 2200 .—; 2 . Rang 633 Gew je
153.— ; 3 . Rang 5014 Gew . je 19.30 DM . — Zusatz¬
wette : 1 . Rang (Kein Neuner ) 50 Gew . je 403 .—;
3- Rang 627 Gew . je 30 .20 DM . — Internationale
Zehn : (Kein Zehner ) 1 . Rang 25 Gew . je 558 .— ;
2. Rang 293 Gew . je 47 .60 ; 3. aRng 1964 Gew . je
7.10 DM.

Nordblock . 1. Rang : 12 - Gew . je 27 437 DM , 2.
Rang : 320 Gew . je 1028.50 DM , 3. Rang ; 3823 Gew .
je 86 DM.

*’

Unser Tip
Spvgg . Fürth — Schalke 04 10
Preußen Münster — Hamburger SV 1 2
St . Pauli — 1. FC Kaiserslautern 1 0
Tennis Borussia Berlin — 1. FC Nürnberg 0 2
1 . FC Köln — Göttingen 05 11
Meidericher SV — VfB Stuttgart 0 2
Bayern München — FC Lüttich 1 1
Bremerhaven 93 — Preußen Dellbrjjck l o
Tottenham Hotspurs — Borussia Dortmund 1 1
VfB Bielefeld — Sportfr . Katernberg 1 1
FK Pirmasens — Kickers Offenbach 1 0
TSV Straubing — Wacker München 1 1
Marathon Remscheid — VfB Stuttgart 0 2
Brighton — Hamborn 07 1 l

ROTSIEGEL - KRAWATTEN
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Nach einem arbeitsreichen Leben verschied nach

langer , mit großer Geduld ertiagenei schwerer Krank¬

heit am 6 . Mai unsere liebe treusoigende Mutter ,
Schwiegermutter und Oma

Frieda Sack geb. Hill
Witwe des Metzgermeisters Gustav Sack

In tiefer Trauer :

Familien Kurt u . Hans Sack
und Anverwandte

Karlsruhe , Uhlandstraße 34

Beerdigung : Mittwoch , 9 . Mai ] 951, 12 .30 Uhr Haupt¬
friedhof .

Uber IS Jahrs Fachgeschäft

Radio -Hill
Karlsruhe, Slelanienslr - 42 , fol . 771
Nur Markengeräte i . gr . Aus¬
wahl . Bequeme Teilzahlung —

Reparaturen .

Am 7. Mai entschlief sanft unser Ib . guter Vater , Großvater

Josef Staiger
im Alter von 85 Jahren .

In tiefer Trauer :
Kath. Staiger geb . Sandner
Max Staiger
Frieda Hartmann geb . Staiger
Anna Knoblodt geb . Staiger

Karlsruhe , den 7. Mai 1951.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 11 .30 Uhr,
Hauptfriedhof statt .

auf • dem

TODESANZEIGE
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen , meine liebe
Frau , unsere gute Mutter u .
Großmutter

Marie Klofj
geb , Münchbach

am 6 . 5 . 51 wohlvorbereitet
zu sich zu nehmen .
Für die trauernden Hinterbl

Margarethe Mannhardt
geb . Klotz .

Karlsruhe -Rüppurr , 7. 5 . 1951.
Rosenweg 38.
Beerdig . : Mittwoch , 14 Uhr,
Friedhof in Rüppurr .

2 * Wir zeigen in
dankbarer Freude
die Geburt unse¬
res Stammhalters
an

Dentist Ludwig Eger u. Frau
Annemarie geb . Flory.

Karlsruhe , 5 . Mai 1951

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit verschied mein lieber
Mann , unser guter Vater ,
Bruder , Schwager , Onkel und
Opa

Eugen Rupp
Gutspächter

Ettlingen , den 6. Mai 19&1
Gut Lorenz

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :
Ottilie Rupp geb . Gerstle

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 9. 5. 1951 , 15
Uhr, in Ettlingen statt .

Amtliche Bekanntmachungen

Bekanntmachung .
Beförderungssteuer im Möbelfern¬
verkehr , im Werkfernverkehr und !

: im Güterfernverkehr mit Kraft- j
fahrzeugert . j

A . Die Beförderungssteuer im '
Möbelfernverkehr und im WerV- j
fernverkehr , deren Erhebung seit
20. 9. 1944 ausgesetzt gewesen ist , !
wird mit Wirkung vom 20 . 3. 1951 |
an wieder erhoben (Gesetz zurj
Wiedererhebung der Beförderungs¬
steuer im Möbeifernverkehr und
im Werkfernverkehr und zur Ände¬
rung von Beförderungssteuersät - ,
zen vom 2. 3. 1951, RGBl l S . 159) . :
Für die Erhebung der Steuer gel¬
ten die § § 17—38 der vorläufigen ■
Durchführungsbestimmungen vom ;
21. 9. 1956 zum Gesetz zur Ände -

’rung des Beförderungssteuerge -
setzes vom 2. 7. 1936 (RGBl i S . 738) ,
soweit sie nicht durch die § § 3
und 4 der Verordnung zur Ände¬
rung von Vorschriften über die
Durchführung des Beförderungs¬
steuergesetzes (BefStDÄndV) vom

:18. 4. 1951 (RGBl I S. ?60) geändert
worden sind .

B. Die Begriffe Möbeifernverkehr
und Werkfernverkehr bestimmen
sich für die Beförderungssteuer
nach den verkehrsrechtlichen Vor-

;schritten .
:■ Möbeifernverkehr ist die Beför¬
derung von Möbeln jeder Art 1

| (neuen und gebrauchten , auch für
jden Handel bestimmten ) mit be¬
sonders hierfür eingerichteten und
1ausschließlich solchen Beförderun¬
gen dienenden Kraftfahrzeugen
oder Anhängern (Fahrzeugen des

! Möbelfernverkehrs ) über die Grenze
eines Gemeindebezirks hinaus

; außerhalb eines Umkreises von
150 Kilometern , gerechnet vom ©rts -
mittelpunkt des Standorts des
Kraftfahrzeugs aus .

| Werkfernverkehr ist die Beförde -
irung von Gütern mit Kraftfahrzeu¬
gen oder Anhängern für eigene1Zwecke des Unternehmens außer¬
halb eines Umkreises von 50 Kilo¬
metern , gerechnet vom Ortsmittel¬
punkt des Standorts des Fahrzeugs
aus , wenn folgende Bedingungen
erfüllt sind :

1. Die beförderten Güter müssen
zum Verbrauch oder zur Wieder¬
veräußerung erworben oder zur
gewerbsmäßigen Vermietung oder
zur Veredlung oder Verarbeitung
bestimmt oder von dem Unterneh¬

mer erzeugt , gefördert oder her -
■gestellt sein ;

2. die Beförderung muß der Her¬
anschaffung der Güter zum Unter -

' nehmen , Ihrer Fortschaffung vom
Unternehmen oder ihrer Überfüh¬
rung innerhalb des Unternehmens
dienen ;

3. die Kraftfahrzeuge müssen bei
der Beförderung von dem Unter¬
nehmer oder seinen Angestellten ,
die nicht Angestellte anderer Un¬
ternehmen oder selbständige Un¬
ternehmer sein dürfen , bedient
werden ;

4 . die Kraftfahrzeuge müssen

Konzert - Kaffee - Museum
Monat Mai täglich nadunittags u . abends UnterttaltungsmusiK

Arpäd Bozsodi mit seinem Orchester
Voranzeige : Mittwoch , ». u . Donnerstag , II . Mai, M.M u. 28.01

'Pariser Otlodemichau
Jehanne Rigaud -Pari» — Ansage Emil Kröll, Bad Neuenahr .

m - THEATKARlSRUHERf^ W- TßEAT !

- 9 & KURBEL
13 .00 - 15 .00 - 17.00 - 19.00 - 21 .00 Uhr

. . . und noch ein unvergeBlithes Fiimwerk I

Der dramatische und echte Bergfilm , erhaben und

gewaltig zugleich , v . erschütternder Eindringlichkeit

HEIDEMARIE HATHEYER

DIE GEIERWALLT
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiini
SEPP RIST WINNIE MARKUS

Das einzigartige , grandiose Drama aus der ge¬
waltigen Tiroler Bergwelt .

Das packende Erlebnis einer stolzen Frau

Lichttechn. Gesellschaft -e .V. ,
Bezirksgruppe Karlsruhe .

Donnerstag , 10. Mai 1951 , 20 Uhr,
Engelbert -Arnold -Hörsaal des Elek -
trotechn . Instituts der Techn . Hoch¬
schule , Karlsruhe , Kaiserstr . 12

Vortrag
Prof . Dr .-Ing . W Arndt , Hamburg :

Tageslicht «. Kunstlicht i . lnnenraum ?.,^ Ärl̂ ^ , ,, " Sar # i:
,wSdar

rDr̂ Kiomo Ho. Arrhiioirion imH da « dem Unternehmen gehören oder
(Probleme des Architekten und des
Lichttechnikers ) . Gäste wiiHcomm.

z .Zt . Priv .-Ki. Stich , Dr . Fischer / Eintritt frei .
Der Vorsitzende : C. F. Otto Müller .

^ RONDELL
V.

Dienstag bis Donnerstag
tägi . 131517 . 19 - 21 Uhr

Außerdem :
Freitag , Samst . , Sonntag
Spätvorst , jeweils 23 Uhr

und
Pfingstsonnt . u. -montag
Jugendvorst , jew . 13 Uhr
Jgdl , bis zu 14 J. halbe Preise

Benützen Sie bitte den Vorverkauf täglich ab 10 Uhr

Im Beiprogramm : Amerikanische Freistilringer

auf Abzahlung gekauft

OTTO MATHEIS , Durlach 's größtes und leistungs¬
fähiges Fachgeschäft macht Ihnen das Kaufen leicht

Der Kunde wünscht :

0 Auswahl
0 Qualität

0 Preiswürdigkeit und
0 Fachmännische Beratung

H Otto Matheis wird "Sie in II
keinem Punkt enttäuschen t II

Aber nicht nur Anzüge , auch

Herren -Mäntel
Popeline , Trenchcoats , Gabardine ,
Kugelschlüpfer in Cheviots und
Wfittermäntel

RHEINGOLD
Khe., Rheinstr . 77, Tal . 62IS

DAS THEATEll DES WESTENS

Modische Damen-Popeüne-Mäntel
Sportsakkos , Cordjacken , Lumberjacks , Hosen
zum Kombinieren — Herrenhemden , Krawatten
Schals usw . in größter Auswahl f

• zu kleinstem Preis •

Auch wenn Sie ganz wo anders
wohnen , der Weg zu Matheis wird
sich immer lohnen !

= hnria ^ k Pfinztalstralje <5
3 ■rUrleSn Haltestelle Seboldsfrafce
= WKV ur>d Beamtenbankabkommen .
SE Diese Woche durchgehend geöffnet von 81/*—WA Uhr.

von ihm
sein .

Als Werkverkehr gilt ferner das
Abschfeppen von Kraftfahrzeugen
sowie die Beförderung in beson -

m ;ders eingerichteten Vorführungs -
5 ; wagen zum ausschließlichen Zweck
== ider Werbung oder Belehrung .
== / Als Werkverkehr gilt auch die
== : gemeinschaftliche Verwendung der
2 Kraftfahrzeuge mehrerer Unter -
ss ; nehmen , wenn außör den oben
= - unter 1—3 aufgeführten Bedingun¬

gen folgende weitere Bedingun¬
gen erfüllt sind :

1. Die Unternehmen müssen der

«

Erzeugung oder der Verarbeitung
oder dem Handel mit Gütern die¬
nen ;

2. zwischen den Unternehmen
oder zwischen ihnen und eine /
Muttergesellschaft muß eine Ka¬
pitalbeteiligung von mehr als
50 v . H . bestehen ;

3. die Kraftfahrzeuge müssen
einem oder mehreren der betei¬
ligten Unternehmen gehören oder
von ihm auf Abzahlung gekauft
sein .

C. Örtliche Zuständigkeit . Zur
Verwaltung der Beförderungssteuer

_ im Möbeifernverkehr ist im Landes -

I
bezirk Baden ausschließlich das
Finanzamt Mannheim als Beförde -
rungssteuerstelle der Oberfinanz -
direktion Karlsruhe zuständig .

Für die Verwaltung der Beförde¬
rungssteuer im Werkfernverkehr
sind — mit Ausnahme des Finanz¬
amts Karisruhe -Durlach — die Fi-

== nanzämter zuständig , in deren Be-
— zirk sich die Geschäftsleitung des

Unternehmens befindet . Für Unter¬
nehmer , die ihre Geschäftsteitung
im Bezirk des Finanzamts Karls -
ruhe -Durlach haben , ist das Finanz¬
amt Khe .-Stadt örtlich zuständig .

D. Pflichten der Unternehmer .
Unternehmer , die Möbeffernver -
kehr betreiben und Unternehmer , t
die Güter im Werkfernverkehr be - !
fördern , haben ihren Betrieb dem !
örtlich zuständigen Finanzamt bis !
spätestens 16. Mai 1951 anzuzei - l
gen . Die Anzeige muß enthalten : <

1. Name (Firma ) und Sitz des ;
Unternehmers ; j

2. Zahl , Kennzeichen und Stand - !
ort der benutzten Kraftfahrzeuge ;
und Anhänger , j;
bei Unternehmern von Werkfern - ]
verkehr außerdem : ;

3. gegebenenfalls Name (Firma !
und Sitz des Konzerns , j

4. Art des Unternehmens (z . B. j
Brauerei , Bauunternehmung , Ma - j
schinenfabrik ) , j

5. die in der Hauptsache durch - (
fahrenen Strecken und j

6. die Art der in der Haupt - i
Sache beförderten Güter . i

Die gleiche Anzeigepfiicht wie !
im Möbeifernverkehr trifft auch
die Unternehmer von Güterfernver¬
kehr mit Geschäftsleitung imLan - j
desbezirk Baden , die ihren Betrieb ;
dem Finanzamt Mannheim bisher !
noch nicht gemeldet haben . !

Die Unternehmer von Möbelfern - ,
verkehr und von Werkfernverkehr ■
haben für jeden Kalendermonat
eine Nachweisung nach amtlichem i
Muster in zwei Stücken aufzustel - i
len und dem zuständigen Finanz¬
amt bis zum 20. des folgenden
Monats einzureichen . Gleichzeitig
mit der Abgabe der Nachweisung
muß die Beförderungssteuer (für ,

_ Beförderungen im Möbelfernver -
srlkehr — 6,542 v . H. der tarifmäßi - |
= gen Fracht , für Beförderungen im Mi . 9. 5. Wiesloch
ss Werkfernverkehr = 0,82 Pfg . je ] Langenbrücken
s ; Tonnenkilometer ) entrichtet wer - ) Sinsheim
== ,den . Die in der Zeit vom 20. März ! Epplngen
= ;bis 31. März 1951 ausgeführten Be- Bretten
== {förderungen trp Möbeifernverkehr

und im Werkfernverkehr sind zu¬
sammen mit den im Monat Aprii
1951 ausgeführten Beförderungen
bis zum 20. 5. 1951 abzurechnen .

Amtliche Nachweisungsvordrucke !
sind vom 15. Mai 1951 an bei den ;
zuständigen Finanzämtern erhält¬
lich . Die Finanzämter werden deh

" Unternehmern , die ihren Betrieb
Es bis zum 16. Mai 1951 angemeidet= haben , Nachweisungsvordrucke u.
ss ein Merkblatt zusenden .
= Karlsruhe , 2. Mai 1951
ss i Oberfinanzdirektion Karlsruhe

noch bis einschl . Donnerstag !
17 - «9 • 21 Uhr

DER GROSSE ERFOLG

Nur nod

OMy
« - w

V DER

Morgen isf es zu spät
Das Problem der reifenden Jugend und ihrer Aufklärung
über das GeheitnrHs von der Entstehung des Lebens

Einmalig schön und beglückend zugleich
ist die ergreifende Legende unserer Tage

voH Glaube , Hoffnung und Liebe

DAS 7 © & 1UM {FRIEDEN
mit Raul Hartmann , Hilde Krahl , Wattn , ladengast u . a .

Ein Fiimwerk , da » tletrt beeindruckt !

Endgültig nur noch
bis Donnerstag I

15.00,17 .00,19 .00,21 .00 Uhr ill
Dienst , bis Donn . 15,17,19 , 21
Carl Raddatz , P. Dahlke , Mprie
Wischmann in dem spannen¬

den Kriminalfall

Einer der besten • deutschen Kriminalfilme , die in
den letzten Jahren hergestellt wurden

Atlantik

Dienstag — Donnerstag

Schrei der Großstadt
mit Viktor Mature - Ridtafg Conte .

Ein unerhört spannend -dramat . Kriminalfilm .
Die spannendste Menschenjagd , die je ge¬

filmt wurde , im Herzen von New York.
Täglich : 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

* Ir Skia _ . Dienst , bis Donn . : „LEICHTE KAVALLERIE“ mit
JlkOiq Durloth Morika Rökk. 15, 17, 19, 21 Uhr . _
KALI Dienstag bis Donnerstag , täglich ab 15 Uhr,

Durlech der spannende Kriminalfilm »MANN IM NETZ“

Verloren

: Rote Kinder-Strickweete auf dem
Wege Luisenstr . — Rüpp . Str . —
Durl . Wald verl . Gg . Bel . abzug .
Karcher , Luisenstraße 20 .

Lichtmaschine
! für Wanderer verloren zwischen
i Karlsruhe — Knielingen ; abzuge -
! ben gegen Belohnung .
| Scherrer , Kaiserallee 22 .

frtuticr
irertt sith

über ein Geschenk
bei Schöpf gekotrff

Wie wäre es mit :
Einem Paar Strümpfe - Taschentüchern

Einer eieg . Wäschegamitur - einem Shawl
oder

Einer entzückend . Bluse - einem Morgenrock
oder dem Stoff zu einem Sommerkleid .

Sie finden dies alles und viele andere Dinge
. in jeder Preislage .

Darum heißt es vor dem Muttertag :

Man geht zu

j Grüner Wellensittich
l entflog . Nachricht erb . an Tubach ,

Rheinstrandsdl ., Karl -Delisle -Str . 12

Unterricht

Tanz -Schule CICEIC Neue Kurse
Sofienstr . 35 tlJCLC stunden

Lachen wie noch nie !
Die heiße Sonne Ma¬
rokkos , glutvolle Pariser

/ tMädchen , gefährliche
/ Situationen — und alles

' gemeistert von den Assen
des Humors :

Dick und Doof

ARBEITSGEMEINSCHAFT
FÜR MODERNE SPRACHEN

englisch , französisch
spanisch , portugiesisch

Ausbild . i . Tag - u. Abendkurs .

Übersetzungen
techn . u. sonstiger Texte

in all . Sprachen / Beglaubig .
Albtalstrafte 12 - Telefon 598
(burloch : Corl-Weysser -Str . 22.)

Karlsruhe - Marktplatz

ie * c

Stellen -Angebote

Vertreter (innen )
f . leichtverk . Waren an Priv . Mo-
natsverd . ca . 800 .—. Freie Fahrt .
Sof . Bargeld Vorstell . 8 . 5., 10 bis
16 Uhr , Gasth . „Merkur "

, gegenüb .
Markthalle od . schriftl . an Link ,
Ernststraße 33 .

Existenz
bieten wir Damen u . Herren , die
interessiert a . d . Gebiet d . Votks -
schulwesens arb . woll . Geb . wird
Dauerstellung , Einarb . erf . d , Fach¬
kräfte . Vorzust . a . 9 . 5 ., 13—17 u .
10. 5. , 9—11 Uhr, Gasth . „Weißes
Rößl"*

, Rüppurrer Tor . ^
Automarkt : Angebote

AUTO 'S Verka
ro

t
ufe

n
nd

ka,,,,
AUTOHAUS WIPFLER

Karlsruhe . Ettlinger -Str . 47 . Tel . 14.

Vergessen Sie nicht !
Auch heute noch Steg -Waren
bei NOPPER , KNIELINGEN

Ausrüstung
für Fahrt und Wanderung
Zelte m Zubehör . . . 58.—
Schlafsäcke , Wolle (US) 25-48
Benzinkocher , gebr . (US) 8.58
Fahrradtaschen (US) . . 2.50
Nähbeetel (US) . . . . — 95

Sportkleidung
Windjacken , oliv , lang 25 .50
Popelinemäntel . . ab 59.—
Motorradhosen . . . . 19.50
Motorradjacken . . . 59.—
Short, heil , khaki . . . 8-50
Short, Manchester . ab 11.58
Trachtenlederhosen u. Träger

in allen Größen
Badehosen . *-50
Badeanzüge . 12.50

Arbeitskleidung
Kombination ,
oliv 4 extra stOFk . . . 2*«50
Kombination ,

blau , extra stark . . H -75
Arbeitshose mit aufgesetzter

Tasche , extra stark . 15-8®
ArbeitsHose ,

normal , extra stark . « *88
Arbeitsanzug , biou . ab 28.50
Unterhemd , oliv . . . 2.88
Herrenschlüpfer , oliv 2.80

Wieder eingetroffen :
US-MilitärsdtuHe ,

gebraucht u . repariert
Normal . . . . . . 11.10
mit Schaft . 14.50

Kaufhaus NOPPER
Karlsruhe -Knielingen

Volkswagen
Bauj . 48, preiswert zu verkaufen .
Preis 2750 DM . Khe ., Schützenstr . 59

Notverkauf
PKW Ford Eifel in tadellosem Zu¬
stand . fahrbereit und zugelassen ,
sofort gegen bar billig zu verkf .
S ! unter K 1101 K an BNN .

Geselligkeit

Student wünscht .Radwanderkame¬
radin k . zu lern . 1895 an BfVN’,

Wir 19/28, 188/182 , su . 2 nette Wan-
dergefahrtinnen . Bildest 2010 BMn

Pkw -Lloyd LP 300
; umständehalber preisgünstig in
Aufträge zu verkaufen .

: W<Fritz Werner, Rüppurrer Strafte 102

4 V2 To.-Büssing Typ LD 5
Baujahr 42 ,

i $ To. OM 45, Pritsche mit Plane ,
: 1 Anhänger 4 To . , zwillingsbereift ,
: 1 To . Bergward , Baujahr 48 ,
! IV* To. Opel Blilz, Baujahr 38,
: 1 BMW , Typ 521, Cabriolet , 4sitzig ,
i 1 Tempo -Tieflader ,

W. Wiegmann , Baden -Oos ,
j Weißer Stein

Werbung

20 Jahre jünger
(Patentamt !, gesch . Weltmarke )

auch genannt EvlAnnn/t
gibt grauen Haaren KÄlcpuiUJ
die frühere Farbe wieder . Graue
Haare machen alt . Man ist nur so
alt , wie man aussieht . Extepäng :
hat durch seine Güte Weltruf .
Jetzt wieder überall zu haben . !
Verlangen Sie Gratisprosp . von j
Exlepäng -Gesellschaft m. b. H. ,
Düsseldorf 185. Golzheimer Str . i

Den modernen Schnitt
Dauerwellen u . Frisur

( Zu verkaufen unter günstigen
Bedingungen :

Lkw Henschel 4 to .
Baujahr 1937, 95 PS

Lkw Steyr 1v 2 to .
, Baujahr 1944 , 50 PS

Zugmasch . Daimler - Diesel
Baujahr 1930 . 24 PS

Pkw Mercedes 4 -sitz .
Baujahr 1938 , 2,3 I

Pkw Wanderer 4 -sitz .
Baujahr 1928

Näheres Telefon 5507 Karlsruhe .

Ikw .-Büssing — Typ LD 5
Baujahr 1940 , 80 PS Diesel -Motor ,
Bereifung 10 .00-20 hinten u . 9 .00-20
vorne , preisgünstig zu verkaufen .
Evtl . Zanlungserleichterung . S3 önt .
K 1104 K an BNN .

Austin

Brachleidende das Spranzband

Do. 1B. 5. Bruchsal
Karlsruhe
Durlach
Ettlingen
Rastatt
Gaggenau

r7SÜS ?acht . gar k t .
lrVe Beschwerden . . - — . Körperl . Beweg .

Uchkeit uneingeschränkt . . - - . Hebe wieder VI, Ztr .schwereKessel und Elsenstangen . ." — „Mein Bruch Ist verschwunden
u . ausgeheilt . . SO urteilen immer wieder meine Kunden I
■Warum q u A1 e n ISie sich noch ? Wieder zu sprechen an » :

12.30—13.30 Hotel Pfalz
14.00—15.00 Gasthof Bahnhof
15.30—15.30 Gasthaus Bahnhof
17.00—18.00 Gasthaus Krone -Post
18.30—19.30 Gasthaus Badischer Hof

8.00— 9.30 Bahnhofhatel
10.30—13.30 Gasth . Bayer . Hof , Wilhelmstr .
14.00—15.00 Hotel Krone
15.30—14.30 Gasthaus Hirsch
17.00—18.00 Schloßhoiel
18.30—19.30 Gasthaus Schwarzwaldhof

HERMANN SPRANZ , Spezialbandagen , UNTERKOCHEN

I Hirsch 's Club -Bus
= Rote lache über Aibtal —Murgtal= Mi. , 9. 5. , 14 Uhr, DM 5.— Anm. :

^ i Sport -Freundlieb u . Omnibüt -Mirech
'W 1 Telefon 617?^

0 Gesunde Füße 0
erhalten Sie sich nur durch Tragen von

= fufjgeredifem Schuhwerk =
mit besonderer hygien . Spezial -Ausarbeitung . Aber spez . emp¬
findlichen und deformierten Füßen ist es eine Wohltat und macht
das Gehen wieder erträglich . Dabei sind meine Artikel

formschön — qualitativ gut und entsp ’ochend preiswert .
Besonders in Damenschuhen gute Auswahl . Ihre Ptingstschuhe

warten duf Sie im altbekannten Spezialgeschäft
Reformhaus Neubert , Karlsruhe , KaristraBe 29a.

1000 ccm , guter Zustand , preiswert
zu verkaufen . WaldstroBe 59, III .

„Horex ", 350 ‘ ccm , 4 Gg . Fußschlg .
günst . zu verk . Rob .Moos , Daxl .,
Hammweg 35 , Telefon 4908 .

Standard -Mot.-Rad , 500 ccm , Hin -
terradfed ., 5000 km gef ., m . Steib -
Seitenwg ., Bauj . 1950 , zu verkauf .
Schüttler , Heidelsheim , Marktpl .

NSU , 125 ccm , gt . Zust ., 500 .— ,
Ferd-Eifel , 1200 — ,
Adler -Trumpf, 1400 .—

verkauft „AUTOKAUF“ , Karlsruhe ,
WlnterstraBe 4 , Ruf 429 .

100 Hodizeits -
aufnahmen

in einer Woche beweisen die
Leistungsfähigkeit unseres
Hauses . Tagt von 8—18 Uhr

,. geöffnet . . |
Sf» . . . i.'jÄS
rnStjOLr,'. . , , - ■

DAS FACHGESCHÄFT
FÜR PHOTOGRAPHIE'trbprimenftr.Z

BMW-Motorrad
Ahrens , Winterstr . 39. Tel . 3257 .

% Autoverleih 0
MÜLLER

Hi/sdistraSo 109 — Tulefon 1529

1,5 Olympia Cabr .-Lim., vorzüglich ,
verk . Richter , Üohnstraße 11.

Motorrad , 200 ccm , zu verk . Stan¬
dard , Kaiserallee 65 , Ruf 3239 .

DKW Reichski . z . vk . ^ 1871 BNN

Auto -Reifen
6.00X16 , 7.50X 20 . 9.00 X 20, 40X8 vkfi .
Morek , Steinstraße 8, Telefon 4012 .

AuTomarkt : Gesuche

Pkw bis 1,7 Liter v . Barkäufer ges .
Tel . 4281 od . m 1649 BNN .

Gebr . , guterhaltener
Klein - Bus

(8—10-S .) zu kaufen gesucht IS u .
2001 an BNN ._
Motorrad bis 350 ccm , neuw ., gg .

bar ges . iS unter 1870 an BNN .
Motorrad

250 ccm , z . kt . ges . ESI u . 1884 BNN .

_ Vertdiiedenes

Gartenarbeit und -Pflegu
wird übernommen . Volk, Feier¬
abendweg 1c.

frisch van der See
Kabeljau o .K . . Q7

500 g
Schellfisch o .K . . A >

500 g

Vmsveri
Kabeljau -Filet cn' 500 g - . 0 £

Rotbarsch -Filet cc
_

500 g ■ aOü

Eisgekühlt
Schollen , Makrel . ,Seezungen
Heilbutt u. o . SpezialiTöTen

dmmer einQenuß
istein Fischgericht aus der

-NORDSEE-
Karlsr. , Kaiserstr . 155, T. 4578

Lederhosen
Trachten janker

in reicher Auswahl und
günstigen Preislagen

Spezialität :
Ledershorts

in Veil -Leder
elegante Ausführung

Herrengröße ab DM 58.—
Knabengröße ab DM 55.—

in Velour -Spalt
Herrengröße ab DM 52 .—
LedershorU
für Damen ab DM 52.—
Außerdem große Auswahl in
karierten Sporthemden (ab
9.75) , Polohemden (Charm.
ab 8 .4Q) t Popeline -Hemd (ab
10.50) . Sportstrümpfe , Her¬

rensocken u . s . w.
Für Damen :

Bluten (ab 9.S8) , Nylons I.
Wahl (7.50) , Linksstrümple
(ab 5.90) , Söckchen , weiß m .
Gummi -Elastikrand od . Um¬
schlagrand (2 .45) , Ringel -
söckchen (2.75), 3te !tige Gar¬
nituren (Charmeuse 14.00) ,
Unterkleider (Charm . ab
4.75) , Kindersöckchen mallen
Farben (ab 1.50) , Kinder¬
schlüpfer Charm . (—.85 und
—.95) und vieles ' andere .

Mein Grundsatz :
Qualität und doch preiswert !

Ein Versuch überzeugt !

0THMAR NAU
Textilkiosk am Marktplatx

u . Hauptgesch . : Adler . tr . 18a
Nähe KaisersiraBe .

1

| Quieta I
28 Quieta-GelJ» ^
yy M - 20 % Bohnenkaffee

^ 125g DM1 . 25 Yj
Wr 259g DM 2.35 ^
/ Quieta -Göld ^
Ayz m. 40 %, Bohnenkaffee xX

Jriseur Wot{
Kreuzstr . 20 , Telefon 842
gegenüber der Schule
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